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die Buchführung, ein guter Wegweiser in der Landwirtſchaft. 


Es naht der 1. Juli, der Beginn des neuen Wirt⸗ 
ſchaftsjahres in der Landwirtſchaft, und da ſollte es jeder 
einſichtsvolle Landwirt nicht verſäumen, an die Einfüh⸗ 
rung einer geordneten Buchführung zu denken. Gerade 
in der gegenwärtigen Zeit iſt die genaue Buchführung 
mehr deſin je eine dringende Notwendigkeit in der Land- 
wirtſchaft. Es wird von vielen Landwirten teils mit 

z Recht, teils aber ohne berechtigte Gründe über ihre 
ſchwere wirtſchaftliche Lage geklagt. Jeder Landwirt 
kann ein klares und genaues Bild über die Arſachen der 
eingetretenen Notſtände und der vielleicht etwa gemach⸗ 
ten Fehler nur bekommen, wenn er ſich der Mühe unter⸗ 


zieht, über ſeinen ganzen Wirtſchaftsbetrieb nn 
ede er nicht ver⸗ 


zu führen. Alle Landwirte, die dies bisher 


ſeits durch verſchiedene eingetretene Umſtände der letzten 

Jahre keinen direkten Einfluß zur Aufhaltung der Ver⸗ 

ſchlechterung unſerer wirtſchaftlichen Lage hatte, anderer- 

ſeits konnte man aber nur mit Hilfe der Buchführung 

noch rechtzeitig auf die Fehler in der Wirtſchaftsweiſe 

= aufmerkſam gemacht werden und durch eine planmäßige 

Ba, Betriebsumſtellung die Wirtſchaft vor dem ſonſt ſicher 

eingetretenen völligen Verfall bewahren. Nur durch die 

Buchführung erhält jeder Landwirt ſtets genauen Auf⸗ 

ſchluß über ſeinen Vermögensſtand und die tatſächlichen 
Erträge ſeiner Wirtſchaft. 

In der Landwirtſchaft läßt ſich ja bekanntlich nicht 

nach einem beſtimmten Schema wirtſchaften. Je nach 

Lage, Boden und Klima ſind faſt in jeder Wirtſchaft zur 


Erzielung des höchſtmöglichſten Reinertrages ganz be⸗ 


ſondere wirtſchaftliche Maßnahmen notwendig 
UAnſere Berufsorganiſation, die W. L. G., 
kann uns Landwirten aber nur dann mit zweckmäßiger 
Beratung zur Seite ſtehen, wenn wir Landwirte die not⸗ 
wendigen Grundlagen ſchaffen, durch welche es der 
W. L. G. möglich iſt, über unſere Wirtſchaftsweiſe genau 
Einblick zu bekommen. Ebenſo wie ein Arzt einem 
Kranken nicht wirkſam helfen kann, bevor er nicht eine 
genaue Durchleuchtung und Anterſuchung vorgenommen 
hat, ebenſo kann auch unſere Berufsorganiſation erſt 
dann wirklich Erſprießliches für unſere wirtſchaftliche 
Beſſerung leiſten, wenn wir ihr einen genauen Einblick 
in unſeren Betrieb mit Hilfe der Buchführung ermög⸗ 
lichen. Dieſe Notwendigkeit erſtreckt ſich in der Haupt⸗ 
fache auf unſere mittleren und kleinen Betriebe. Da 
wird von vielen Landwirten vielleicht eingewendet wer⸗ 
; den, das viele Schreiben behage nicht. Wir Landwirte 
= müſſen es uns abgewöhnen, bei jeder Kleinigkeit zu 
denken, das ginge nicht und fet nicht durchführbar. Es 


nur der eiſerne Wille zur Tat da ift, und gerade 


eines landwirtſchaftlichen Taſchenkalenders den er jeder 
zeit zur Hand hat. Man braucht aljo nur jede getätigte 
Einnahme und Ausgabe ſowie alle ſonſtigen täglichen 


man ſtets zur Hand haben ſollte, zu notieren und ſchon 
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geht vieles und oft auch das Schwierigſte, wenn 


die Not der Zeit müßte jedem Landwirt doppelten An⸗ 
ſporn geben, damit all das, was fortſchrittliche Land⸗ 
wirte ſchon längſt als gut erkannt haben, auch im eigenen 
Betriebe zur Durchführung kommt. Es ſoll darum hier 
noch kurz erwähnt werden, wie ſich nun die Buchführung 
in unſeren mittleren und kleinen Betrieben auf einfachſte 
Weiſe durchführen läßt. Die Haltung eines beſonderen 
Buchhalters wie in den Großbetrieben wird bei unſerem 
Mittel- und Kleingrundbeſitz vollſtändig überflüſſig. 
Jeder ordnungsliebende Landwirt ijt doch im Beſitze 


Vorkommniſſe in der Wirtſchaft in dieſem Kalender, den 


haben wir die nötigen Grundlagen für die Buchführung. 
Die Uebertragung dieſer Notizen in das Buchführungs⸗ 
buch wird dann gelegentlich, je nachdem es dem Land⸗ 
wirt die Zeit erlaubt, an Tagen mit ſchlechtem Wetter 
oder langen Winterabenden beſorgt. Wer ſich ſo regel⸗ 
mäßig dieſer kleinen Mühe unterzieht, wird angeſichts 
der dadurch zu erwartenden großen Vorteile ſicherlich 
keine drückende Arbeitsbelaſtung empfinden. . 

Allgemein wird im täglichen Leben der Landwirt 
noch als ſehr unbeholfen und gleichgültig hingeſtellt. In = 
Wirklichkeit iſt aber dem nicht jo; denn die Landwirt- 
ſchaft iſt feit jeher die Kraft⸗ und Erneuerungsquelle 
aller anderen Berufe geweſen, und gewiß ſtecken auch in 
ſehr vielen Landwirten ſehr wertvolle verborgene Kräfte, 
die bisher leider nur noch nicht nutzbringend zum eigenen 
wie auch zum Wohle der Geſamtheit unſerer Landwirt- 
ſchaft angewandt wurden. Es liegt darum nur an uns 
Landwirten ſelbſt, daß allgemein bei uns der Gedanke 
des Nichtkönnens ganz verſchwindet und nur der eine 
feſte Wille in uns Platz greift, und zwar: Wir können 
alles, auch das ſchwierigſte, wenn wir nur wollen. 

Es jol und muß darum Pflicht eines jeden Land⸗ 
wirts ſein, ab 1. Juli d. Is. auf eine geordnete Buch⸗ 
führung in ſeinem Wirtſchaftsbetriebe zu halten. Gerade 
die Nichtkenntnis der wirklichen Ertragsmöglichkeit 
ſeines Grundſtücks führt bei manchem Landwirt zu leich⸗ 
tem Leben über ſeine tatſächlichen Verhältniſſe und da⸗ 
mit leichſinnig auch immer zu weiterer Verſchuldung. 
Vor dieſen Uebeln kann uns am beſten eine dauernde, 
genaue Buchführung bewahren, aus der man erfährt, 
was die Wirtſchaft zu leiſten vermag und wie man dem 
entſprechend ſeinen Lebensunterhalt geſtalten darf, 


i Landwirte, 


Jeder Landwirt wende fiH darum wegen Beſchaf⸗ 
fung des notwendigen Buchführungsbuches vertrauens⸗ 
voll an unſere Berufsorganiſation, die 
W. L. G., oder deren Geſchäftsſtellen. Die dort ausge- 
arbeitete Buchführung iſt hauptſächlich für unſere mitt⸗ 
leren und kleinen Wirtſchaften zugepaßt, aufs einfachſte 
und praktiſchſte gehalten und von jedem Landwirt leicht 
zu führen. Auf Wunſch werden auch von der W. L. G. 
für diejenigen Landwirte, denen die Buchführung noch 
vollſtändig fremd iſt, beſondere Buchführungskurſe faſt 
koſtenlos abgehalten. 

Durch die allgemeine Einführung der Buchführung 
in allen Landwirtſchaften ergeben ſich dann auch noch 
weitere praktiſche Vorteile. Einerſeits wird die Buch⸗ 
führung jedem Landwirt ſtets eine gute Grundlage für 
ſeine Einſchätzung zur Einkommenſteuer ſein. Man kann 

beobachten, daß viele Landwirte mangels einer genauen 
Buchführung ihre Einkommenslage größtenteils noch 
viel höher annehmen, als ſie in Wirklichkeit iſt, und 
zwar aus dem Grunde, weil viele Landwirte gar nicht 
denken an die notwendigen Rücklagen für Abſchreibun⸗ 
gen von Gebäuden, Maſchinen und Geräten und dann 
ebenfalls an die Rücklagen für die Verminderung der 
Vorräte und des Beſtandes an lebendem und totem In⸗ 
ventar. Angeſichts der ſchlechten Wirtſchaftsverhältniſſe 
haben viele Landwirte ſchon ſeit Jahren keine Verbeſſe⸗ 
rungen an Gebäuden und auch keine nennenswerten 
Neuanſchaffungen bei Maſchinen und Geräten vorgenom⸗ 
men, und wenn unter ſolchen Verhältniſſen ſich manch 
Landwirt einbildet, ſehr gut gewirtſchaftet zu haben, 
weil er keine Rücklagen, aber auch keine neuen Schulden 
gemacht hat, ſo iſt er doch auf dem Irrwege. Eine ge⸗ 
naue Buchführung würde ihm in ſolchem Falle ſein Ein⸗ 
kommen in Wirklichkeit nicht ſo roſig darſtellen; denn 
wenn ſolch ein Landwirt wirklich die Bezeichnung als 
haushälteriſcher Wirt verdient, ſo hätten wenigſtens am 


Ende des Jahres die Rücklagen für Abſchreibungen von 


Gebäuden, Maſchinen und Geräten da fein müſſen. 

Sind dieſe Rücklagen nicht vorhanden, ſo hat der 
betreffende Landwirt in dem Jahre in Wirklichkeit 
Schulden gemacht, weil ſein Vermögensſtand ſich um den 
Wert der Abnutzung von Gebäuden, Maſchinen und Ge⸗ 
tüten vermindert hat. Andererſeits wird jeder Land- 
wirt mit Hilfe der Buchführung angeregt werden, mit 
mehr Intereſſe die einzelnen Wirtſchaftsvorgänge zu 
verfolgen. Dann wird auch die Buchführung ſtets die 
Grundlage bilden können für die Verbeſſerung und Um⸗ 

ſtellung in unſeren Betrieben. SĘ r 
Alle lehrreichen Vorträge in unſerer Berufsorgani⸗ 
ſation bleiben größtenteils unbeachtet, ſolange die Vor⸗ 
teile nicht mit Hilfe der Buchführung ſchwarz auf weiß 
in unſeren landwirtſchaftlichen Vereinsſitzungen bewieſen 
und beſprochen werden können. Ein großer Teil der 
Landwirte neigt nämlich von jeher dazu, nur das nach⸗ 
zumachen. was praktiſch ſelbſt mit eigenen Augen als 
beſſer befunden oder was ſchwarz auf weiß als gut be⸗ 


wieſen wurde. So können und werden wir auch nur mit 


Hilfe der allgemein durchgeführten Buchführung zu einer 
wirklich erfolgreichen Rationaliſierung in unſerer Land⸗ 
wirtſchaft kommen. Den alten Schlendrian, des Arbei⸗ 
wirtſchaft kommen. Den alten Schlendrian, Arbei⸗ 
tens aufs Geratewohl, müſſen wir Landwirte unbedingt 
Gegenwart wie auch in alle Zukunft mehr ein feſtes Ziel 
ſetzen. Von ſelbſt ohne Zutun des einzelnen wird für 
uns Landwirte nie etwas gutes zu erwarten fein. 
Kurz zuſammenfaſſend fei nun noch allen Land⸗ 
wirten zugerufen: „Pflicht für jeden Landwirt iht die 
genaue Buchführung. Die Buchführung gibt uns die 


mäht eure Wieſen zeitig, 
beſonders Knaulgras- und Wieſenfuchsſchwanzbeſtände bei Beginn der Blüte. 


beite Ueberſicht, iſt ein Mahner zur Sparſamkeit und 
Ordnung; Ordnung aber ſpart Zeit, und Zeit ijt Geld!“ 
Darum verlangt die Sicherung und Erhaltung un⸗ 
ſerer Exiſtenz, daß jeder wahre Landwirt ab 1. Juli 
d. Is. eine geordnete Buchführung aufweiſt. 
Hauffe⸗Jankendorf. 


| Land wirtſchaftliche Fach⸗ | 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Ueber die Gründung von Bullen⸗ und Eberſtationen 
für Aleinlandwirte. 


Schon wiederholt haben wir in unſerem Blatte auf die 
Re guter Vatertiere für eine leiſtungsfähige Nachkom⸗ 
menſchaft hingewieſen. Die aan © beſſerer männlicher Zucht⸗ 
tiere ſtößt aber inſofern auf gewiſſe Schwierigkeiten bei den klei⸗ 
nen Landwirten, als bei ſolchen Tieren auch der Zuchtwert mit⸗ 
bezahlt werden muß und der kleine Landwirt dieſe Tiere dann 
nicht Aden e den kann, weil ſeine Herde zu klein 
iſt. Einen Ausweg findet aber der kleine Landwirt im Ankauf 
und Nutzung beſſerer Vatertiere auf See een Wege 
oder durch Gründung von Zuchtbullen⸗ bzw. Eberſtationen, mit. 
Hilfe der Kreisausſchüſſe und der Landwirtſchaftskammer. Welche, 

eihilfen dem Landwirt bei Errichtung von ſolchen Stationen 
vom Kreisausſchuß und von der aner e gewährt 
werden und welchen Bedingungen der Landwirt nachkommen 
muß, wenn er ſich dieſe Vergünſtigung zunutze machen will, ere 
ſehen wir aus 1 Ausführungen, die wir dem „Bos 
ce EAE A E e waze driny 
bereit, j fi wirt mit weiterer J l 
u dienen. a W. L. G. Qbw.-Abt. 
Die bäuerliche Rinder⸗ und Schweinezucht macht bei 
uns ſehr langſame Fortſchritte. Es gibt Gegenden. wo 
fie noch in den Anfängen ſteckt. Anderſeits aber beſitzen 
wir Ställe, in denen die Durchſchnittsmilchleiſtung pro 
Jahr 5—6000 Liter beträgt. Die Milchkontrollvereine 
aber beweiſen uns, daß es Tiere gibt, die eine Jahres⸗ 
leiſtung von 9000 Litern Milch erreichen. Daß die 
bäuerliche Viehzucht auf einer ſo niedrigen Stufe ſteht, 
iſt nicht anders zu erklären, als das der Bauer für die ; 
Bedeutung der Zucht und die Auswahl der Batertiere 
noch zu wenig Verſtändnis beſitzt. Er glaubt zu ſparen, 
indem er ein billiges Zuchttier kauft und ſeine Kühe 
und Sauen von ſchlechten aber billigen Vatertieren decken 
läßt. So etwas kann aber nicht mit Zucht bezeichnet 
werden. Das iſt nur eine Tiervermehrung, die auf die 
Dauer unſerer Landeszucht nur ſchadet. A 
Es it nicht beabſichtigt, in dieſer kurzen Abhand⸗ 
lung die Fehler der bäuerlichen Zucht zu beſprechen. Es 
ſollen vielmehr die Kleinlandwirte hierdurch belehrt 
werden, wie ſie zu guten Bullen oder Ebern 
kommen können. Zwecks Hebung der Zucht haben die 
Kreisausſchüſſe beſtimmte Beträge für den An⸗ 
kauf von Zuchtbullen und Ebern bereitgeſtellt. Es kann 
alſo der Landwirt, in deſſen Wirtſchaft die Vorbedin⸗ 
gungen einer normalen Haltung und Pflege von Zucht⸗ 
tieren vorhanden ſind, an die Landwirtſchaftskammer 
durch den zuſtändigen Kreisausſchuß ein Geſuch um An⸗ 
kauf eines Bullen oder Ebers richten. SE = 
Der Durchſchnittspreis eines Zuchtbullen beträgt 
1000 bis 1400 Złoty. Der Kreisausſchuß kann für den 
Kauf des Zuchttieres durch die Landwirtſchaftskammer 
eine Beihilfe von 400—500 Zloty beſchließen und die 
Landwirtſchaftskammer eine Beihilfe von 250 Zkoty ge⸗ 
währen. Die nicht rückzuzahlende Beihilfe kann alſo 


600—750 3łoty betragen, der betreffende Landwirt muß 


jedoch mit der Landwirtſchaftskammer folgende Ver⸗ 
pflichtung eingehen: ; Ę 

1. Die Haltung, Fütterung und Pflege des mił 
Hilfe der Landwirtſchaftskammer gekauften Bullen muß 


377 


raean iinne 


pom Tage der Uebernahme an im Laufe von 3 Jahren 
in jeder Beziehung ſorgfältig ſein. Hierbei iſt folgendes 
zu beachten: AA) 

Der Bulle ijt während ſeines Aufenthalts auf der 
Station ſachgemäß zu verpflegen und mit einer aus⸗ 
reichenden Fütterung zu verſehen. Täglich ſind ihm 
mindeſtens 3 Kg. Hafer und 4 Kg. eines geſunden, guten 
Heues zu verabreichen. Verdorbene und ſich zerſetzende 
Futtermittel aus landwirtſchaftlichen Nebengewerben 
ſind auf keinen Fall dem Bullen zu verabreichen. Der 
Bulle darf nicht mit Kühen auf einer Weide gehen, Der 
Bulle muß mit einem Naſenring verſehen ſein. Täglich 
muß er mehrere Stunden, im Winter eine Stunde, 
draußen Bewegung haben. Empfohlen wird die Heran⸗ 
ziehung des Bullen zu leichteren Arbeiten, jedoch nicht 
länger wie 6 Stunden täglich. Bei Verwendung zur 
Arbeit muß er eine Futterzulage erhalten. Der Bulle 
bleibt infolge der Heranziehung zur Arbeit zahmer und 
behält einen beſſeren Appetit, ſeine Zuchttauglichkeit 
wird ebenfalls erhöht. < 

Kühe, die verkalbt haben oder am anſteckenden 
Scheidenkatarrh erkrankt ſind, dürfen nicht früher als 
3 Monate nach der vom Tierarzt beſcheinigten voll⸗ 
kommenen Heilung zu Zuchtzwecken verwandt werden. 
Am Scheidenkatarrh kranke Kühe ſind erkennbar am 


eitrigen Scheidenausfluß und an den ſtecknadelkopf⸗ 


großen Bläschen oder Knötchen auf der Schleimhaut der 
Schamlippen. Solche Kühe rindern oft und verkalben. 
Die Krankheit wird meiſt vom Bullen übertragen und 
kann ungeheure Schäden unter den Viehbeſtänden an⸗ 
richten. Daher iſt in verdächtigen Fällen die Beſcheini⸗ 
ging des Tierarztes über den Geſundheitszuſtand des 
ieres zu verlangen. ; 

2. Der Bulle ijt nur zu geſunden Kühen und Färſen 
des eigenen Beſtandes und der Landwirte aus der Nach⸗ 
barſchaft gegen ein einmaliges Deckgeld von höchſtens 


5 Zloty zuzulaſſen. Im Falle des Umrinderns ift die 


Wiederholung des Sprunges Bedingung. Aeltere als 

einer i | Jah 

3 mal wöchentlich und nicht mehr als 50—60 Kühe im 

3 mal wöchentlich und nicht mehr wie 50—80 Kühe im 
Jahre deckeſt. 

3. Es iſt ein Deckregiſter zu führen. 

4. Den Beamten der Landwirtſchaftskammer iſt die 
Kontrolle der Bullenſtation zu geſtatten und ihre An⸗ 
weiſungen ſind zu befolgen. Die Nachteile des Bullen 

find den Beamten oder der Landwirtſchaftskammer mite 
zuteilen. : 

5. Det Stationsbulle ijt ohne Vorbehalte anzu⸗ 


nehmen. 5 ; 
6. Die Beſitzrechte find der Landwirtſchaftskammer 
ee ſo lange der vorgeſchriebene Haltungs⸗ 
termin nicht abgelaufen iſt. 
7. Bei Erkrankung des Bullen iſt auf eine 
Halters der Tierarzt zu holen, und feine Vorſchriften find 
u befolgen. Von der Erkrankung des Bullen und dem 
Befund des Tierarztes iſt der Landwirtſchaftskammer 
ſofort Nachricht zu geben. 

8. Unter keinen Amſtänden darf der Bulle vor Mb- 
lauf der 3 Jahre verkauft, noch ohne Genehmigung der 
Landwirtſchaftskammer von der Bullenftatton auf eine 
andere Stelle überführt werden. \ 
> 9. Bei Nichteinhaltung einer der obigen Punkte ift 
die erteilte Beihilfe der Landwirtſchaftskammer zurück⸗ 

fuerſtatten. ; ; 
Wie aus dem Angeführten erſichtlich, ind die Bedin- 
ungen des Bullenankaufs ſehr günſtig. Der Bulle wird 
85 ‚Immer aus einer der beiten Zuchten angekauft. Jeder 
kleinere Landwirt kann auf dieſem Wege zu guten Jucht⸗ 
-fieren kommen. Von der Entwicklung der Zucht auf 
dieſem Wege zeugen 1 9 5 Zahlen: 1927 hatten wir 

g m 


2 : 
Bullenſtattonen, im Jahre 1030/81 find es ſchon 120. 


tojen. Eber über ein Jahr dürfen nicht öfter als taglich 
je Bullen find nicht öfter als einmal täglich zu eine Sau und im Jahre 100 Sauen decken; jüngere Eber 
uh und nicht mehr wie zu 100 Kühen im Jahre unter einem Jahre jollen höchſtens 3 Sauen 


gibt es dagegen ſchon 96 Eberſtationen. ; 


Aehnlich verhält es ſich mit dem Ankauf eines Zucht⸗ 
ebers. Die Tiere werden von einem Zuchtinſpektor der Cz 
Landwirtſchaftskammer ausgeſucht, ſtammen aus guten 
Zuchtſtällen und koſten 300—350 Zloty das Stück. Ente 
ſprechend dem Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes erhält der 
Landwirt von dieſem eine Beihilfe von 100—200 Zlotg 
und von der Landwirtſchaftskammer 75 Zloty zum An⸗ 
kauf des Stationsebers. Der Antragſteller zahlt hierbei 
der Landwirtſchaftskammer 25 Zloty Kaution für den ; 
Transportkaſten für den Eber ein, welche ihm nach Bore 
legung des Frachtſcheines rückerſtattet werden. Im An⸗ 
trag auf Erteilung einer Eberſtation iſt die Raſſe des 
gewünſchten Ebers anzugeben. Die Landwirtſchaft⸗ 
kammer kauft Eber folgender Raſſen: des weißen Edel⸗ 
ſchweines, des veredelten Landſchweines, des großen enge 
liſchen weißen (Yorkſhire⸗) und des großen engliſchen 
ſchwarzen (Cornwall⸗) Schweines. Ebenſo wie beim BR 
Kauf eines Bullen muß der Antragſteller ſich verpflich⸗ 
ten, folgende Bedingungen einzuhalten: s i 
1. Den mit Hilfe der Landwirtſchaftskammer ges 
kauften Eber im Laufe von 2 Jahren nach der Ueber; 
nahme gewiſſenhaft zu halten, zu füttern und zu pflegen. 
Der Stationseber iſt mit aller Fürſorge zu umgeben 
und gut zu füttern. Er muß täglich mindeſtens 2 Kg. i 
Hafer und 4 Kg. Hackfrüchte erhalten. Verdorbenes oder 
in Zerſetzung übergehendes Futter darf ihm nicht ver⸗ 
abreicht werden. Der Eber iſt in einem trockenem, war⸗ 
men und hellen Stall, getrennt von den Sauen, unterzu⸗ 
bringen. Er iſt in zwei Wochen einmal zu waſchen. Der 
Eber darf nicht gemeinſam mit den Sauen auf die Weide 
getrieben werden, ſoll aber täglich in einen Auslauf ge⸗ 
trieben werden. Zu jüngeren als 10 Monate alten 
Sauen darf der Eber nicht zugelaſſen werden. 
2. Der Eber iſt nur zu geſunden Sauen des eigenen 
Beſtandes und des der Nachbarn gegen ein Entgelt von 
höchſtens 3 Zloty (mit einmaliger Wiederholung des 
Sprunges bei wiederholtem Rauſchen der Sau) zuzu⸗ 


wöchentlich 
und höchſtens 75 Sauen jährlich decken ’ 2.3 
Die übrigen Punkte 3, 4, 5, 6, 7, 8 und 9 enthalten 
dieſelben Bedingungen, die beim Ankauf eines Bullen 
oben angegeben wurden, mit dem Anterſchied, da 
Punkt 8 nicht „vor Ablauf der 3 Jahre“, ſondern „or 
Ablauf der 2 Jahre“ lautet. = SE 
Aus obigen Bedingungen iſt im allgemeinen zu er⸗ 
ſehen, daß die Gründung von Bullen⸗ und Eberſtationen 
mit keinen allzu großen Schwierigkeiten verbunden iſt, 
und jeder ſtrebſame Landwirt ſollte ſich um die Einrich⸗ 
tung einer ſolchen Station in ſeiner Wirtſchaft bemühen. 
wenn eine ſolche Station in ſeiner Ortſchaft noch nicht 
beſteht. Er würde ſich dadurch verdient machen um ſeine 
eigene Zucht und die ſeiner Nachbarn. : FE 
Auch die Zahl der Eberſtationen it im Zunehmen 
begriffen. 1924 waren es nur 14, bis zum heutigen Tage 


uf dem oben angezeigten Wege könnten für die 
Zucht noch manche Vorteile erreicht werden. Der Staat 
müßte ſeinerſeits durch ein entſprechendes Geſetz die Ver⸗ 
wendung zur Zucht von nicht angekörten Vatertieren 
ganz verbieten. Alle nicht gekörten männlichen Tiere > 
müßten zwangsweiſe der Kaſtration unterzogen werden. EO, 
So könnte unſere Tierzucht bedeutend gefördert werden. ie 
Doch das Fehlen dieſer Verordnung wirkt auf die Tier- a 


zucht hemmend. : 

Der Obſtbau, 
ein noch ſehe vernachläſſigter, aber gewinnbringender 
Rebenbetrieb unſerer Landwirtſchaft. 

Von Gartenbau⸗Direktor Retjj ert= Bozitań = Sołacz, Abteilungsleiter der 
Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft⸗ 

Winterſchaden. Der ſtarke Froſt 1828/29 hat in faſt 

allen unſeren Obſtgärten befanntlich einen fürchterlich 


mangel, zu trockene 


Schaden angerichtet und uns damit endlich zum Nach⸗ 
denken aufgerüttelt, was für hohe Werte an tragbaren 


Obſtmutterbäumen aller Gattungen wir verloren haben. 
Es iſt für uns recht ſchmerzlich, zu erfahren oder garzuſehen 
k müffen, wie der Nachbar in demſelben Dorf nach dem 

roſtjahr recht zufriedenſtellende Einnahmen von feinen 
Winteräpfeln, ſei es durch eigenen Verkauf oder durch 
den Handelsmann, zu verzeichnen hatte, während der 
andere kopfſchüttelnd leer ausgeht. Das kann doch nicht 
von der ſogenannten „glücklichen Hand“ des Nachbarn, 
wie man ſonſt — um den Neid zu unterdrücken — zu 
ſagen pflegt, abhängig ſein? Welche Urſachen ergeben 
die Schuld? Und mit welchen Mitteln hat der Nachbar 
es fertig gebracht, anſehnliche Einnahmen, ja häufig 
rógete Einnahmen aus dem Obſtgarten, als aus den 
Feldfrüchten zu erzielen? ; 

Hier ijt guter Rat teuer! Und wie oft habe ich in 
den Vereinsverſammlungen unſeren Mitgliedern ans 
Herz gelegt, die waltenden und ſchaltenden fleißigen 
En im Obſtgarten mit zu Rate zu ziehen, um 
ich mit ihnen über nicht preiſende und nicht haltbare 
Obſtſorten und über den Wiederaufbau planmäßig aus- 
einanderzuſetzen und auszuſprechen. Obſtgärten auf dem 
Lande, die keine befriedigenden Erträge, oder 80 bis 
100 Prozent minderwertiges Obſt liefern, haben in der 
heutigen Zeit die Daſeinsberechtigung — genau wie eine 
ſchlechte Kuh im Stall — verloren. > 
Deer frühere Liebhaberobſtbau mit den vielen, vielen 
Sorten ſchadet dem Er werbsobſtbau mit wenigen 
Einheitsſorten in großer Bäumeanzahl im Obſtbaubezirk, 
in der Gemeinde oder im Vereinsbezirk. Aus den be⸗ 
_ pengeten Fehlern muß man von Fall zu Fall nicht nur 
im eigenen Garten, ſondern auch aus den Gärten der 


Nachbarſchaft lernen, denn es läßt ſich im Obſtbau nicht 
alles nach einem beſtimmten einfachen Rezept wieder- 


aufbauen, zumal die Unkoſten heute vor der Anpflanzung 
zunächſt berechnet werden müſſen. Möge auf Grund der 
nachfolgenden Zuſammenfaſſung ein jeder nachdenken 
und an Ort und Stelle ſeinen Obſtbaumbeſtand nach⸗ 
prüfen, ob nicht der eine oder andere Vorſchlag unter 
den heutigen Verhältniſſen zur Verbeſſerung der Obſt⸗ 
gärten, zum Wiederaufbau, zur Neuanpflanzung oder gar 
gui Kaſſierung des untentablen Obſtgartens beitragen 
ilrite, 
Anter den vielen gemachten Fehlern find hauptſäch⸗ 
lich folgende kurz anzuführen: R 
I. Zu tiefe, gedrückte, warme Lage, beſchattet von hohen 
Wilbbäumen oder eingeengt durch hohe Waldbäume, zu 
wenig Luftzug, Ackerkrume ſchwach und flach, Untergrund 
zu tiefgründig, ſandiger Lehm bis Sandboden, Waſſer⸗ 
ſchlechte Unterkulturen, teilweiſe 
Verraſung. ; 
Die Folgen find: Mangelhafter Wuchs, dünne, 
ſchwankende Zweige bei allen Obſtgattungen, Meltau an 
den Blättern der Aepfelbäume, desgleichen Blatt⸗ und 
Blutläuſe, Spitzendürre, Schorf- und Brandflecke an Bir- 
nenbäumen, Rindenriſſe, geplatzte riſſige Aepfel⸗ und 
Birnenfrüchte, „Fuſicladium“. Bei den Sauerkirſchen ift 
die Blattfleckenkrankheit, die „Monilia“, am ein⸗ und 
mehrjährigen Holz. Die Süßkirſchbäume ſterben ab und 
die Pflaumenbäume zeigen ſchlechte, kurze, von Schild⸗ 
und Blattläuſen befallene Jahrestriebe. Bodenhunger 
und Durſt vermindern die Obſterträge um 80—95 Pro⸗ 
zent. Zufallsernten in feuchten Jahrgängen. Frühobſt 
trägt hier beſſer als Winterobſt . 


PVorſchläge zur Abhilfe und Verbeſſerung. Leichtes 


und teilweiſes Abholzen der Waldbäume und Belaſſung 
eines entfernter ſtehenden Baumſtreifens gegen ſcharfe 
Oſt⸗ und Nordwinde. Gründliche Stallmiſtdüngung vor 
Winter, Belegen der umfangreichen gegrabenen Baum⸗ 
ſcheiben mit Dung vor Winter, der Mäuſeplage halber 
aber erſt, nachdem der Froſt etwa 2 Zoll im Boden iſt. 
Dichter Anbau von Gründüngungspflanzen — Erbſen, 


Landsberger Renette, 
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Widen, Felujhien, Seradella, Lupinen — zum Unter⸗ 
pflügen. Fruchtfolge: Gründüngungspflanzen abwechſelnd 
a Hackfrüchten, Frühkartoffeln, Hülſenfrüchten, Buſch⸗ 
ohnen. : 

Im November pro Quadratmeter Baumſcheibe 
oder Landfläche je 60-80 Gramm Kainit und Thomas- 


mehl, oder im Š ebruar März je 40-50 Gramm 


40prozentiges Kali und Superphosphat und En de 
März- April 30—40 Gramm ſchwefelſaures Ammo⸗ 
niak und nach der Blüte im Umkreis — nicht an den 
Stamm — beitrübem Wetter — Kuhjauche, die ſofort 
flach unterzuhacken iſt. Bewäſſern der Baumſcheiben in 
den Sommermonaten. Bekämpfen der Schädlinge durch 
Spritzen mit Obſtbaumkarbolineum im März April 
und zwar auf 10 Liter Waſſer 1—2 Liter Obſtbaum⸗ 
karbolineum. 8 

Durch dieſe Bearbeitung nehmen die Bäume im 
Wuchs und in der Tragbarkeit sichtlich zu. Frühobſt 
hat guten Gewinn in der Nähe großer und größerer 
Städte. 

Bemerkt ſei noch, daß 20 Gramm Kunſtdünger pro 
Quadratmeter berechnet gleich 1 Zir. Kunſtdünger pro 
Morgen entſprechen. ; 

Für dieſen Boden Nr. I eignen fid: 

Aepfelbäume: als Buſchbaumpflanzung auf 5 zu 
7 Meter, dagegen als Halbſtamm auf Wildling veredelt 
auf 10 zu 14 Meter dazwiſchen Steinobſt. 

Sorte: Reifezeit: 


Weißer Klarapfel Juli, Auguſt, 
Sommer⸗Margaretenapfel, Juli, Auguſt, 
Charlamowfki, September / Oktober 
Lord Souffield, Auguſt, September, 
Winter⸗Goldparmäne, Oktober / Dezember, 


Hagedornapfel⸗Hawthornden Oktober / Dezember, 
HDOtktober / Februar. 

Birnenbäume: 
Clapps Liebling, Juli, Anfang September, 
Williams Chriſtbirne, Juli Anfang September, 
Juli Dechantsbirne, Juli Anfang September, 

Pfirſich⸗Buſchbäume auf 5 zu 6 Meter, 

Apriloſen⸗Buſchbäume auf 5 zu 6 Meter, 

Sauer⸗, Weichſel⸗, Kirſchen⸗Buſchbäume als Schat⸗ 
tenmorellen und Oſtheimer Weichſel auf 4 zu 5 Meter 
in der Baumreihe, zu 6 bis 7 Meter Reihenweite ohne 
Anpflanzung von Aepfel⸗ oder Birnenbäumen. 

Blaue Hauspflaumenbäume als Halb⸗ oder Hoch⸗ 
ſtamm auf 5 zu 7 Meter. ö a: 

II. Zu ſchwerer, fetter, wenig durchläſſiger Lehmboden 
mit Tonuntergrund bei etwas rauher, freier Lage. 
Die Folgen find: Nach Durchwurzelung der Baum⸗ 
gruben läßt der Wuchs merklich nach, Moos und Flechten 
beſetzen bei unterlaſſener Pflege Stämme und Zweige. 
Kurzer Jahreswuchs. Kleine ſaure Früchte mit 50 bis 
70 Prozent Minderertrag. Krebsſchäden an Apfelbaum⸗ 
ſtämmen und an Aſtzweigen. Abſterben der Birnen⸗ 
bäume ſind die Folgen. Süßkirſchen und Pflaumenbäume 

halten ſich noch gut. ; A, 
Vorſchläge zur Abhilfe und Verbeſſerung: Ständiges 
Lockererhalten der Baumſcheiben in größerem weiteren 
Umfang. Vor Winter die gegrabenen Baumſcheiben 
mit kurzem Pferdedung nach Eintritt des Froſtes be⸗ 
legen. Erde an die Stämme anhäufeln. Mehrere Jahre 
hintereinander jedes Frühjahr nach dem Ab⸗ 
trocknen des Bodens pro Quadratmeter Baumſcheibe 
150—200 Gramm Düngeſtaubkalk (trockener Aetzkalk) 
ſtreuen und ſofort einhacken. Bei hohem Grundwaſſer⸗ 
ſtand Abdrainieren des Landes oder offene Gräben 
ziehen. Keine Luzerne⸗, Oras- oder Klee⸗Einſgat, Dae 
gegen Hackfruchtbauſtändig betreiben. Weite 
Pflanzentfernungen bevorzugen. Bei den lang⸗ 
lebigen Aepfelbäumen und Süßkirſchen 12 Meter in der 
Reihe und 16 Meter Pflanzweite. Kurzlebige Obſt⸗ 
bäume, Steinobſtbäume, Pflaumenbäume als Zwi⸗ 
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ſchen pflanzung in die Baumreihen verwenden. Die 
Anpflanzung geſchieht nicht im Dreiecksverband, ſon⸗ 
dern im Quadrat. > 
Der Wuchs der Bäume und die Tragbarkeit wird 
ſich alsdann einſtellen und beſonders iſt der Anbau von 
Süßkirſchbäumen in freier Lage bei vorausſichtlichem 
guten Abſatz oder Verpflichtungen und der Anbau von 
Aepfelbäumen als Standbaumpflanzung in wenigen 
Dauerwinterſorten nebſt den Pflaumenbäumen als Zwi⸗ 
ſchenpflanzung zu empfehlen. ; 
Für dieſen Boden Nr. II find unter den angegebenen 
folgende Sorten zu wählen: 
Aepfelbäume als Hoch⸗ und Halbstamm: 
Sorte: Reifezeit: 


Boikenapfel, Januar / Sommer, 

Jonathan Dezember / April, 

Große Kaſſeler Renette, Januar / März, N 

Roter Stettiner, Dezember / Februar, 

Roter Eiſerapfel, ; Januar / Sommer, 

Weißer Winter⸗Stettiner, Dezember / März. 
Süßkirſchen: Eltonkirſche, 


Früheſte der Mark, große Prinzeſſinkirſche, 
Frühe Maiherzkirſche, Hedelfinger Rieſenkirſche. 

Pflaumenbäume: die blauen, großfrüchtigen Haus⸗ 
pflaumen⸗Hauszwetſche. ; : 

III. Dunkler, warmer Moorbruch oder ſchwarzer, tiefer 
Wieſenboden mit mächtiger humoſer Ackerkrume und 
darunter liegendem ſcharfen Sand oder Schluffſand. 

Die Folgen find: In den erſten 10 bis 20 Jahren 
mächtiger Wuchs und Holztriebkraft in zumeiſt kräftigſter 
Form. Schöne, gute vollkommene Erſtlingsfrüchte und 
gute Vollernten bis zu 80 Prozent. Später durch Baum⸗ 
krankheiten, durch frühzeitiges Abſterben der Bäume ver⸗ 
minderte Ernten. In manchen Jahren während der 
Blütezeit Froſtgefahren, wenn nicht zur Zeit der „Ge⸗ 
ſtrengen Herren“ — 11., 12. und 13. Mai — und etwa 
meiſt in den Tagen vom 2. bis 5. Juni durch Abbrennen 

der auf das Land rechtzeitig vorher verteilten Reiſig⸗ 
Queckenhaufen für Rauchſchwaden in den früheſten Mor- 
genſtunden geſorgt wird. Später mangelhafte Ausreife 
des zu ſchnell gewachſenen Holzes. Froſt und ſchwarze 
eingefallene Rindenplatten an den dicken, faſt fettig glän⸗ 
zenden Stämmen und Bäumen. Später offene Krebs⸗ 
ſtellen und Knollenkrebs an den Zweigteilen, Loslöſen 
der Rinderteile, Erfrieren der Bäume, beſonders der 
Aepfelbäume, mit auffallend weitmaſchigen Jahresringen 
im Querſchnitt des durchgeſägten Stammes. Verharzen 
und Gummifluß der Süß⸗ und Sauerkirſchbäume. Pflau⸗ 
menbäume halten ſich im allgemeinen gut. Kernobſt⸗ 
entfernung 10—12 Meter, zu 14 Meter Reihe von Reihe 
im Quadrat pflanzen. 

Vorſchläge zur Abhilfe und Verbeſſerung: Anbau 
ſpätblühender Apfelſorten, z. B. „Königlicher und grauer 
Kurzſtiel“, „Rheiniſcher Bohnapfel“. Vor Winter Hacken 
oder Graben der umfangreichen Baumſcheibe und An⸗ 
häufeln der Erde am Stamm, der Froſtgefahr wegen. 
Je nach der Unterbaufruchtfolge Stallmiſtgabe im Herbſt, 

was den Bäumen auch zugute kommt. Staubkalk aus- 
ſtreuen auf die Baumſcheiben und zwar im Frühjahr und 
ſofort flach einhacken. Aber auch ein Ankalken der 
Baumſtämme bis hoch in die Kronenäſte hinein im 
Frühjahr mit Kalkmilch hält die zu warmen Sonnen⸗ 
ſtrahlen vom ſonſt dunklen Baumſtamm ab und verhin⸗ 
dert das zu frühzeitige Aufblühen der Blüten vor den 
Maifröſten. Vorſicht mit Jauche und nur dann jauchen, 
wenn der Fruchtanſatz erkennbar iſt, alſo Anfang Juni. 
Fruchtloſe, aber ſtarktriebige Bäume, nicht jauchen. Un⸗ 
bedingt iſt der Sommer⸗ oder Grünſchnitt an den holz⸗ 
triebigen Bäumen nicht nur der Holzreife halber, ſondern 
auch des Fruchtknoſpenanſatzes wegen im Juni bis Auguſt 
auszuführen. Sommerſchnitt und Auslichten im Sommer 
erzeugt Fruchtbarkeit, dagegen Winterſchnitt im un be⸗ 


laubtem Zuſtand drückt ins Holz, in die Aſttriebkraft. Bes 
zu üppig wachſenden, nicht tragenden Bäumen ift Ende 
April bis etwa Mitte Mai der Stamm am beſten in den 
Biegungen im Boden zu ſchröpfen, damit die ſtarken 
Stämme nicht ſenkrecht aufreißen und krank werden, ſon⸗ 
dern durch den S⸗Bogen langſam ſich erweitern, verdicken 
und der Aeberſchuß des Saftes für die Fruchtbarkeit vers 
braucht werden kann. Auf der Sturmwindſeite eine 
Schutzpflanzung von großfrüchtigen Haſelnußſträuchern, 
einreihig von 3 zu 3 Meter Entfernung oder einen 
Erlenſchutzſtreifen im Frühjahr anlegen. ; 

Als Anterfrüchte zwiſchen den Baumreihen Sade 
früchte oder wenn, und das ift die erſte Bedingung, Wb- 
jag vorhanden ijt, Blumenkohl, Weiß⸗ und Rotkohl, 
Gurken, Tomaten, Sellerie. F ® 

In jpäteren Jahren nach dem Abtrieb der Aepfel⸗ 

bäume nur Pflaumenbäume als Fruchtbaumfolge an⸗ 
bauen. Entfernung 5 zu 7 Meter Reihe von Reihe, 
Pflanzung im Quadrat. i j 

Für Diejen Boden Nr. III find unter den anger 
gebenen Sorten folgende zu wählen: 


Aepfelbäume: 

Sorte: Reifezeit: 
Königlicher Kurzſtiel, Dezember / März, 
Grauer Kurzſtiel, Dezember / März, 
Rheiniſcher Bohnapfel, Dezember / Sommer, 
Wintergoldparmäne, Oktober / Januar, 
Goldrenette von Blenheim, Oktober / Februar, - 
Landsberger Renette, Oktober / Januar, 
Adersleber Calvill, November / März, 
Hagedorn⸗Hawthornden, Oktober / Dezember, 
Ontarioapfel, Dezember / Mai. 


Birnenbäume, möglichſt an den Ecken und Wegen 
zu pflanzen: 


Boſc Flaſchenbirne, Auguſt / September, 
Gellert's Butterbirne, Oktober, 

Clairgeaus Butterbirne, Oktober/November, 
Gute Graue, September / Oktober, 
Joſefine von Mecheln, Januar / April. ; 


= IV. Zu enge Pflanzungsweiſe. 
Die Folgen ſind und bleiben: Anfruchtbarkeit, vo 
zeitiger Fruchtabfall, Ungezieferplage, Baum- und Stud 
krankheiten, vernachläſſigter und eingeſtellter Unterbau, 
Verqueckung und allgemeine Verraſung, frühzeitige Er⸗ 
ſchöpfung der Geſamtanlage, vernachläſſigte Baumpfleg 
und aſchnitt. a 
Wenn der Froſt 1928/29 jo viele Obſtbaumbeſtände 
dahingerafft hat, ſo iſt ein weſentli j 
des Abſterbens auf die viel zu enge Pflanzung und auf 
die gegenſeitige Erſchöpfung zurückzuführen. ; 
Wie oft habe ich von den Fehlern der zu engen 
Pflanzung, von dem Ausroden der nicht tragenden Sauer⸗ 
lirſch⸗ und Pflaumenwildlinge an Ort und Stelle ge- 
ſprochen und durch Wort und Schrift darauf hingewieſen, 
in manchen Gärten jede zweite Baumreihe zu entfernen, 
um dadurch den Anterbau wieder zu beleben. Doch die 
allerwenigſten Obſtgärtenbeſitzer konnten ſich entſchließen, 
dieſen oder jenen Baum zu entfernen, viel weniger noch 
jede zweite Baumreihe in zu engen Beſtänden zu 
kaſſieren; und nun hat der Froſt geholfen und vom Ballaſt 
gereinigt. Die wenigen, faſt allein ſtehenden, reſtlichen 
Obſtbäume ſind auf einmal recht wertvoll geworden und 
das Intereſſe für die Verbeſſerung, für die Neuanpflan⸗ 
zung, die Erkenntnis der richtigen Sortenfrage iſt ganz 
weſentlich gewachſen. Š 
Vorſchläge zur Abhilfe und Verbeſſerung: Der Froſt 
hat gelehrt, daß hungernde, dürſtende, alſo auch durch 
reichliche Tragbarkeit erſchöpfte Bäume am meiſten in 
den Grasgärten, in den ungepflegten Gärten bei zu 
engen Beſtänden gelitten haben. Der Baumſchnitt an 
den jungen und alten Bäumen, die Umpfropfungen mit 
gewinnbringenden bewährten Obſtſorten hilft auch nur 
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hoher Prozentſaz 


in zweiter Reihe, wenn in erſter Berückſichtigung der 
Arquell, d. h. der Grund und Boden durch ſeine eigene 


- gut landwirtſchaftlichen Hauptunterkultur in voller Tätig⸗ 
leit als Dampfmaſchine für den landwirtſchaftlichen 
Nebenbetrieb, hier alſo für den Erwerbsobſtbau, vor⸗ 
handen iſt. Der Nutzen der Obſtanlage, die Fruchtbar⸗ 
feit, wird alsdann nicht ausbleiben! 
; Iſt nun im Laufe der Jahre durch die Befolgung 
meiner vorerwähnten Ratſchläge eine Beſſerung im 
Wuchs, im Sortenanbau und vor allem in der Tragbar⸗ 
keit eingetreten, dann iſt zur Organiſation des Friſch⸗ 
obitverfaufes zu ſchreiten, zumal dann erſt der koloſſalen 
Einfuhr von ausländiſchem Friſchobſt nach Polen mit 
Nachdruck und Vorteil entgegengearbeitet werden kann. 
> Der Verkauf des Obſtes in Obſteinheitskiſten von 
Fr. Fröhlich⸗Kamiennik, Kreis Czarnikau, die praktiſche 
Veranſchaulichung und Kenntnis unſerer anbauwürdig⸗ 
ſten Obſtſorten auf unſeren belehrenden Obſtſchauen, von 
denen ich von 1921 bis einſchließlich 1930 zuſammen 95, 
beliefert von 2290 Mitgliedern, abgehalten habe, die 
Lehrſtunden über das praktiſche Verpacken der Früchte 
in Einheitskiſten gelegentlich der Obſtſchauen, aber auch 
die jährlichen Angaben über die Obſternteausſichten, der 
Beſuch der Vereinsverſammlungen mit den Hausfrauen 
und Angehörigen zu den Vorträgen über Obſt⸗ und Gar- 
tenbau, ſind dringend anzuraten. Die Fortſetzung der 
Vorträge ſind die gemeinſamen Einkäufe von nur beſten 
Obſtbäumen in einheitlichen Obſtbaubezirksſorten durch 


ernte, Lagerung und Verpackung des Dauerobſtes und 
der gemeinſame Verkauf auf genoſſenſchaftlichem Wege 


wirtſchaftlichen Kenntniſſe ihrer Grok- und Argroßväter 
infolge des höheren gewinnbringenden Umſatzes durch 
den umfangreichen Anbau des „Weißen Stettiners“ 
tlionnen⸗, kahn⸗ und waggonweiſe dieſe Sorte durch die 
Großhändler aus Hamburg ins Ausland verfrachten. Und 
weil dieſes Obſt den Vätern ſchon ein ſchönes Stück Geld 
einbrachte, bauen die heutigen Beſitzer an der Weichſel, 
vor allem unſere rührigen Mitglieder des großausge⸗ 
dehnten Fordoner Vereins, immer wieder den „Weißen 
Winter⸗Stettiner“ in der Hauptſache zur Vermehrung 
und Aufbeſſerung der Produktion an. Aber auch die 
Obſtbaubezirke in den Kreiſen Neutomiſchel, und Woll⸗ 
Rein zeigen in ihrer angeſtrebten Einheit im Obſtbau 
auf Grund der belehrenden Obſtſchauen, Einſchränkung 
der Sortenwahl, geplanten Verkaufsvereinigungen durch 
des Erxwerbsobſtbaues. = ; 

Die verſchiedenen Maßnahmen und Veranſtaltungen 
der Welage tragen dazu bei, den noch ſehr vernachläſſigten 
Nebenbetrieb der Landwirtſchaft, den landwirtſchaft⸗ 
lichen Erwerbsobſtbau als einen gewinnbringenden 
Produktionszweig unſerer hieſigen Landwirtſchaft nug- 
bar zu machen. Poſen⸗Solatſch, im Mai 1931. 


Bemerkenswertes über den Anbau der Lärche. 


Wie man häufig an den älteren Beſtänden verfolgen 
lann, iſt die Lärche meiſt in reihen- oder gruppenweiſer 
Anordnung eingebracht worden, ebenſo wurden mit Vor⸗ 
liebe Schlagränder und Wege mit Lärchen eingefaßt. 
Es wurde hierdurch Lärche an Lärche gebracht und ihre 
Schädlinge konnten ſich mit Leichtigkeit von Baum zu 
Baum übertragen. Leider iſt man bei ihrer Einbürge⸗ 
rung — infolge der hervorragenden waldbaulichen Eigen⸗ 
ſchaften und der vorzüglichen Holzqualität wegen — weit 


erforderliche Rückſicht auf den Standort zu nehmen, zu 


Auswahl und Beſchaffenheit, durch ſtändige Bearbeitung 


die Vereinsvorſtände, ſchließlich die gemeinſame Obſt⸗ 


oder durch zuſammengeſchloſſene Verkaufsvereinigungen. 
Wir haben bereits Obſtbaubezirke, die dank der 


den Großhandel bedeutende Fortſchritte in der Pflege 


über das Ziel hinausgeſchoſſen, und hat ſie oft, ohne die 


weitgehend angebaut. Sie fing daher auf den ihr nicht 


880 
kunden, dem Krebs und der Motte. In Erkenntnis 


dieſer Gefahren iſt man dann ſpäter zur Einzeleinbrin⸗ 
gung der Lärche übergegangen. Die ſehr häufigen Miß⸗ 
erfolge auch dieſer Pflanzungen dürften einmal auf nicht 
ſtandortsgemäßes Saatgut (alpine Lärche), ſowie fer- 
ner darauf zurückzuführen ſein, daß gerade die Lärche 
Überaus ſchwer ſich verpflanzen läßt — mit Ausnahme 
von Ballen. ; ; 

Selten zeigen dieſe gepflanzten Lärchen bei ihrer 
weiteren Entwicklung ein Bild, wie wir es ſo gerne 
haben wollen, alſo einen geraden, ſchlanken Schaft mit 
langen Höhentrieben und nach oben gerichteten Zweigen. 
Dieſe Pflanzlärchen weiſen dagegen leider oft einen 
krüppelhaften Wuchs auf und breiten ſich in den erſten 
Jahren nach der Pflanzung ohne nennenswerten Höhen⸗ 
trieb faſt ſchüſſelförmig aus. 

Man iſt daher neuerdings zu der ſicher richtigen Er⸗ 
kenntnis gekommen, daß die Lärche ſich überhaupt gegen 
ein Verpflanzen mit entblößter Wurzel ſträubt. In 
einigen Revieren Schleſiens liegen bereits Erfahrungen 
darüber vor, daß ſogar aus Sudetenlärchenſamen im 
Kamp gezogene zweijährige Sämlinge und dreijährige 
Schulpflanzen in die Kulturen gebracht denſelben Miß⸗ 
erfolg zeitigten, d. h. krüppelhaft wuchſen. Da die Lärche 
an den Wurzeln ſehr empfindlich iſt, ging man in einigen 
Revieren zur Klemmpflanzung mit einjährigen ſowie 
höchſtens zweijährigen Sämlingen über. Eine etwaige 
Verſchulung von Lärchen im Pflanzgarten erfolgt da⸗ 
ſelbſt nur dann, wenn Ballenpflanzen erzogen werden 
ſollen. ; ; i 

Da bekanntlich eine einzelne Lärche eines beſonderen 
Schutzes vor allem gegen das Fegen und Schlagen des 
Rehbockes bedarf, jo empiehlt es ih, den Lärchenfämling 
unmittelbar neben eine bereits vorhandene Kiefer oder 
Fichte zu klemmen. Die Lärche hat dann von der Seite 
her immer noch genügend Luft und Licht, zumal ſie in 
der früheſten Jugend in dieſer Beziehung durchaus nicht 
fo übermäßig anſpruchsvoll ift. Porausgeſetzt, daß die 
Lärche in einer Kultur von beiſpielsweiſe einjährigen 
Kiefern und zweijährigen Fichtenſämlingen ſo einge⸗ 
ſprengt wird, überwächſt ſie auf beſſeren Standorten die 
anderen Holzarten und hat dann freien Kopf, was bei 
der Lärche die Hauptſache iſt. Die neben ihr ſtehende 
Fichte oder Kiefer gewährt ihr noch weiterhin gegen 
das Schlagen des Bockes Schutz, bis man ſpäter es für 
angezeigt hält, letztere zu entfernen. Š 

Auch wird man in Zukunft — das ſchwierige Ver⸗ 
halten der Lärche gegen das Verpflanzen bexückſichtigend 
— unter Umſtänden die Saat mehr wie bisher in An⸗ 
wendung bringen müſſen. ; 

Wo es möglich war, unmittelbar nach dem Schlage 
zu kultivieren, wo alſo das Holz ſogleich nach dem Hiebe 
abgefahren werden konnte (demnach bei Vermeidung 
einer einjährigen Schlagruhe!), ift bei geeigneter Boden⸗ 
beſchaffenheit die breitwürfige Ausſaat von etwa %4 bis 
1 Kilogramm Lärchenſamen je Hektar z. B. in Schleſien 
ſchon öfters mit gutem Erfolge angewendet worden. 


Zur gleichmäßigeren Verteilung des Samens, der 
ja ſehr klein im Korn iſt, empfiehlt es ſich, ihn mit Sand 


oder Sägeſpänen zu miſchen. Wo die Kultur dem Hiebe 
nicht ſofort folgen kann, iſt Plätzeſaat angezeigt. Man 
kann dann ebenſowohl einige Körner in das Pflanzloch 
(der Kiefer oder Fichte) hineinſäen oder auch man über⸗ 
ſpringt beſſer das 15. bis 20. Pflanzloch beim Pflanzen 


der Kiefer bzw. Fichte und beſät dieſes nun mit einer 
Priſe Lärchenſamen. Dann entſteht eine kleine Gruppe 


von Lärchen, die ſich gegenſeitig ſchützen, ſo daß wenig⸗ 
ſtens eine Lärche unbeſchädigt heranwachſen kann. Es iſt 
jedoch darauf zu achten, daß durch Herausſchneiden der 


übrigen die beſte Lärche rechtzeitig vereinzelt wird, damit 
fie unter allen Amſtänden gegenüber den Hauptholzarten 
vorwüchſig bleibt, da dies eine Lebensfrage bei ihrer 
zuſagenden Böden zu kränkeln an und erlag ihren Haunt- beſonders ausgeſprochenen Lichtbedürftigkeit für fie ilts 


44 Uhr, Hotel 
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Neben der Auswahl des richtigen Saat 
der bewährteſten Art der Pflanzung (bzw. Saat) darf 
die Einſprengung dieſer Holzart bei uns nur auf den 
beſſeren bzw. beſten Standorten geſchehen, da im ent⸗ 
gegengeſetzten Falle der Anbau⸗Erfolg — wie dies unz 
zählige Beiſpiele in der Praxis beweiſen — ein ſehr 
zweifelhafter ijt. Es find hierbei milde, humoſe, tief- 
gründige Laubholzböden froſtfreier Lagen in erſter Reihe 


zu berückſichtigen. Z 


Was die Herkunft des Saatgutes anbelangt, fo emp⸗ 
fiehlt es ſich, in Zukunft auf folgendes zu achten. Man 
beziehe entweder garantierten Sudetenlärchenſamen oder, 
falls man in der Lage iſt, von eigenen Bäumen den er⸗ 
forderlichen Samen zu gewinnen, müßte folgendes berück⸗ 
ſichtigt werden. Angeſichts der großen Bedeutung dieſes 
wertvollſten Baumes unter den einheimiſchen Nadel⸗ 
hölzern dürfte die Saatgutgewinnung bei uns nur von 
möglichſt ganz krebsfreien Stämmen erfolgen, die einen 
ſchlanken, geraden, vollholzigen, im Beſtandesſchluß ſich 
leicht von den Aeſten reinigenden Schaft und eine lichte 
Krone mit dünnen, aufwärts gerichteten Aeſten haben. 

Diejenigen Lärchen⸗Stämme, welche ein ſtark ver⸗ 
ferntes Holz aufweiſen und ſchon im mittleren Alter nur 
einen ſchmalen Splint haben, verſprechen dereinſt das 
hochwertigſte Material zu liefern. a 

Bei Anerkennung von Lärchenbeſtänden zur Saat⸗ 
gutgewinnung wird daher auf vorſtehend Geſagtes be- 
ſonders Gewicht zu legen fein. ; 

Dieje Ausführungen beziehen ſich — um Irrtümer 
vorzubeugen — nur auf unſere europäiſchen Klima⸗ 
raſſen. Die beiſpielsweiſe von mir in den letzten zwei 
Jahrzehnten hier im Lande mit der japaniſchen Lärche 
` (Larix leptolepis) ausgeführten Anbauverſuche haben 
bisher in faſt allen Fällen zu ſehr guten Reſultaten ge⸗ 
führt, da bekanntlich dieſe Holzart anſpruchsloſer, froſt⸗ 
härter, raſchwüchſiger und — in der Jugend jedenfalls 


— meiſt geradſchäftiger als unſere Larix europaea ijt. 
= Baron v. Holtey, Forſtrat a. D. 


Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Vereiuskalender. 
; Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Wreſchen: Donnnerstag, den 11. und 25. Juni, im 
Konſum. Poſen: Jeden Freitag vormittags in der Geſchäftsſtelle ul. 
Piekary 16/17. Landw. Verein Gowarzewo. Versammlung Sonnabend, 
den 6. Juni, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Garten⸗ 
baudirektor Reiſſert —-Poſen: „Der Obſtbau und feine Ausnutzung vor 
den Toren der Großſtadt.“ Die Angehörigen der Mitglieder ſind ebenfalls 
eingeladen. Landw. Verein Latalice. Sprechtag am Montag, d. 8. 6., 
von 12 bis 4 Uhr nachm bei Herrn Barbod in Lednagóra. Mitglieder, 
die Aufforderungen zur Einkommenſteuererklärung erhalten haben, wollen 
dorthin kommen. Landw. Verein Pudewitz: Verſammlung Sonnabend, 
den 20. Juni, nachm. 4 Uhr bei Koerth in Pobiedziska. Vortrag über: 
Schweinehaltung und Maſt.“ Landw. Verein Kroſinko. Verſammlung 


8 den 21. 6, nachm 5,30 Uhr bei Jochmann. Vortrag des 
1 


Herrn Adminiſtrator Eimter⸗Bäumer. | 
REES Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden. Neutomiſchel: Donnerstag, 
26. 6., bei Kern. Pinne: Mittwoch, den 10. 6., in der Ein- und 
Verkaufsgenoſſenſchaft. Lwöwek: Montag, den 15. 6., in der 
Spar⸗ und PT zai Samter: Dienstag, den 23. 6., in der 
Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. Poſen: Jeden Sonnabend vor: 
mittags in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. 
Bezirk Bromberg. 
Verſammlungen. Landw. Verein Sipiory: Sonntag, den 
7. 6., nachm. 4 Uhr bei Herrn Jahnke⸗Sipiory. Vortrag des Herrn 
Krauſe⸗Bromberg über: „Unſere Kulturpflanzen“ Landw. Verein 
Jablowko: Sonntag, den 7. 6., nachm. 3 Uhr im Gaſthaus Thiel- 
mann. Landw. Berein Koronowo: Montag, den 8. 6., nachm: 
orhit, Landw. Verein oki: Dienstag, den 
9. 6., nachm. 4 Uhr im Gasthaus Woldt. Landw. Verein Witol⸗ 
domo: Mittwoch, den 10. 6., nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Dalüge. 
Landw. Verein Wileze: Donnerstag, den 11. 6., nachm. 5 Uhr im 
Gaſthaus Galczynſki. In vor lehenden 5 Verſammlungen Vortrag 
von Herrn Gutsbeſitzer Klinkſieck⸗Rybitwy über: „Die Landwirk⸗ 
ſchaft in Polen“. Landw. Verein Lukowiec: Freitag, den 12. 6., 
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den 11, 18, und 


wies und 


Montag, den 22. 6 1410 bis 12 


Ich N 1 hoh ee = i 

ußfaſſung über Peranſtaltung einer Urſchaufahrt. 2. Ber 
richt des Śdm Schriftführers über die Resa i ar 
fammlung. 3. Anträge aus der Verſammlung. nmerkung: 
Der Vorſtand des Vereins Lukowiec wird gebeten, ſchon um 
5 Uhr zu erſcheinen um die Prüfung der Jahresrechnung und 
Bericht des Herrn Porſitzenden entgegenzunehmen. 


Bezirk Gneſen. 


Landw. Verein Markſtädt. Am Sonnabend, dem 6. 6., 9 Uhr vorm. 
findet bei Herrn Pieczynſti in Markſtädt die Eröffnung eines landw 
Kurſes ſtatt. Weitere Anmeldungen aus den Nachbarvereinen bitten wir 
an Herrn Gutsbeſitzer Graſer⸗Jaroſchewo zu richten. Auch können Alte 
meldungen bei der Eröffnung noch angenommen werden. Es iſt erwünſcht, 
daß auch die Väter der Schüler erſcheinen. Tinte und Feder ſind von den 
Schülern mitzubringen. Landw. Kreisverein Wongrowitz. Verſammlung 
am Donnerstag, dem 11. 6., vorm. 10½ Uhr im Hotel Schoßtag in 
Wongrowitz. Herr Dr. Kluſak wird 
dem ſollen für den Kreis zu den bisherigen noch zwei Delegierte gewählt 
werden, weshalb um zahlreiches Erſcheinen gebeten wird. Landw. Verein 
Kletzto. Der Verband für Handel und Gewerbe, Ortsgruppe Kletzko 
u am Sonntag, dem 14. 6, nachm. 5 Uhr bei Klemp in Kletzko eine 

erſammlung ab, zu der auch der Bauernverein eingeladen ift. Es Toll 
die 1 Abhaltung eines Sommervergnügens beſprochen werden. 
Landw. Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. Verſammlung am Freitag, dem 
26. 6, vorm. 11¼ Uhr in der Loge neben der Poft. Herr Dr. Kluſak 
hält einen Vortrag über Steuer⸗ und Rechtsfragen. Landw. Verein Libau. 
Am Sonntag, dem 28. 6., findet ein Ausflug der ehemaligen Kochſchule 
Segenshof nach dem Walde Seehorſt mit Wagen ſtatt. Abfahrt 1 Uhr. 
Treffpunkt Molkerei Libau. Alle Mitglieder und ihre Familienangehörigen 
auch der Nachbarvereine ſind hierzu herzlichſt eingeladen. Anſchließend 
Tanz im Gaſthaus in Libau. Landw. Verein Kiſfkowo. Verſammlung 
am Sonntag, dem 14. 6., nachm. 4 Uhr bei Freier in Kiſzkowo. Herr 
Diplomlandwirt Zern ſpricht über: „Einrichtung des landw. Betriebes 
der veränderten Wirtſchaftslage entfprechend“. ; 


Bezirk Liſſa. 


Sprechſtunden: Rawicz am 12. 6. und 26. 6. Wollſtein am 

19. 6. und 3. 7. von 1410—12 Uhr. Ortsverein Nakwitz. Am 1.7. 
begiunt die Welage mit der Einführung einer einfachen Buch⸗ 
führung für Klein⸗ und Mittelgrundbeſitz. Dieſelbe joll den Mit⸗ 
gliedern Einblick geben in die Rentabilität der ganzen Miri- 
ſchaft und der einzelnen Wirtſchaftszweige; ſie kann auch benützt 
wa ur Beſtimmung des Reinertrages für die Gintommen- 
euer. 


2 Uhr bei Huebner. Kreisvetein Gojin: Verſammlung am Gonn- 
tag, dem 7. Juni, nachm. 4 Uhr in der Bonboniera. Beſprechung 


der Flurſchau, Vortrag über geſchäſtliche Angelegenheiten. 


Bezirk Rogaſen. ZA 


Landw. Verein NiewiemtoWyfzynfi: Sonntag, den 14. li, >> 
ee Hau, Abfahrt der Wagen um 12 Uhr mittags vom Gale 
haus 


üller. Anſchließend Tanz. Nachbarvereine find eingeladen. 
auernverein Rogaſen: Mittwoch, den 17. 6., nachm. 125 Uhr, 
Verſammlung bei Tonn. Bericht über die Ausſtellung Hannover. 
Beſchlußfaſſung über eine Felderſchau. Sprechſtunden: Obornik: 
Donnerstag, den 18. 6. vorm. 10 Uhr, bei Borowicz. Samotſchin: 
j hr. Czarnikau: Freitag, den 
26. 6., vorm. 10—1 uhr. ) 
Bezirk Oſtrowo. 3 - 


Sprechſtunden: in Pleſchen am Montag, dem 8., bei Wentzel; 


in Kempen am Dienstag, dem 9., im Schützenhaus; in Adelnau 


am Donnerstag, dem 11. bei Kolata; in Krotoſchin am Freitag, 
dem 12., bei Pachale. Verſammlungen. Verein Steiniksheim: 
am Freitag, dem 5., nachm. 5 Uhr bei Biabała, Verein Wettin: 
am Sonnabend, dem 6., nachm. 5 Uhr bei Robert Karraſch in 
Wettin. Verein Marienbronn: am Sonntag, dem 7., nachm. 
2 Uhr bei Smardz. Redner Herr Dipl. agr. Zern. „Thema: „Ein: 
richtung des landwirtſchaftlichen Betriebes der veränderten Wirt⸗ 
ſchaftslage entſprechend“. Verein Raſchkow: am Sonnabend, dem 
13., abends 7 Uhr im Hotel Polſki in Naſchkow. Tagesordnung 
wird noch bekanntgegeben. Verein Kobylin: am Sonntag, dem 
14., nachm. 2 Uhr bei Taubner in Kobylin. Vortrag des Herrn 
Adminiſtrator Brandzka⸗Krzyzanki über: „Milchviehhaltung und 
Futterbau“. Verein Schildberg: Felderbeſichtigung am Sonntag, 
dem 21., in Luiſenthal. Treffpunkt: 1 Uhr nachm. in der Ges 
noſſenſchaft in Schildberg. Um 6 Uhr Verſammlung bei Sobezaf 
in Luiſenthal. Anſchließend Tanzkränzchen. Sämtliche Mitglie⸗ 
der, auch die der Nachbarvereine, jind freundlichſt eingeladen. Am 
Donnerstag, dem 25., wird ein landwirtſchaftlicher Buchführungs⸗ 
kurſus für bäuerliche Beſitzer bis 250 Morgen unter Leitung von 
Herrn Dipl. agr. Zern⸗Birnbaum, eröffnet. Beginn am 25., vorm. 
10 Uhr, in der Genoſſenſchaft. Anmeldungen 155 umgehend an 
Herrn Fiedler getätigt werden. 

erforderlichen Formulare koſten 3 Zloty. 


Tagesordnung: 1. Be⸗ 


über Rechtsfragen ſprechen. Außer⸗ 


iejenigen Mitglieder, welche für die Buchführung Inter⸗ > 
ejje haben, werden gebeten, ſich ſofort bei Herrn Bädermeijter 
Kaliske zu melden. Am 11. 12. und 13. Yuni wird Herr Dipl» 
Landwirt Zern den angemeldeten Mitgliedern Aufklärung über 
die Buchführung geben. Beginn des Kurius am 11. Juni, nachm. 


Der Kurſus iſt koſtenlos. Die Sk 


5 Si Forſtausſchuß. 

Der Forſtausſchuß der Welage plant am Sonnabend, dem 13. 
Juni d. Js., eine Forſtbeſichtigung des Reviers des Herrn Baton 
von Lüttwitz⸗Olesnica. Intereſſenten, die an der Beſichtigung 
teilzunehmen gedenken, erfahren alles Nähere beim Forſtausſchuß 
der Welage, Poznan, ul. Piekary 16/17, Tel. 1460, 5665 u. 5666. 

Anmeldungen werden umgehend erbeten. 

Der Forſtausſchuß der Welage. 


Studienreiſe für Landwirte nach Danzig. 
unter Leitung des Herrn dipl. agr. Fritz Binder- 
Kozminiec, Kreis Krotoſchin. 

Da im Vorjahre die Studienreiſe nach Danzig 
einen guten Verlauf unter reger Beteiligung nahm, wird 
beabſichtigt, vom 6. bis 9. Juli eine ähnliche Reiſe wie⸗ 
der durchzuführen. 

1. Tag: Studienfahrt per Autobus durch Danzig⸗ 
Niederung, Beſichtigung von erſtklaſſigen Viehherden fo- 
wie des Verſuchsgutes der Hochſchule. i 
2. Tag: Beſichtigung der Stadt Danzig, Beſuch von 

Ueberſeedampfern (evtl.) Ausflug nach Zoppot. 
3. Tag: Dampferfahrt durch Hafenanlagen, über 

Zoppot, Gdingen nach Hela. à 

Preis einſchließlich Uebernachtung, Verpflegung, 
Fahrtkoſten von Poſen und zurück, Autobus und Dampfer 
ca. 75—85 Zloty, wie im Vorjahre. Außerdem Anmel⸗ 
dungs⸗ und Einſchreibegebühr 10 Zkoty. 
Anmeldungen an die oben angeführte Anſchrift des 
Herrn dipl. agr. Binder. | 


Bekanntmachung. 

Die Firma „United Gordon Werks“ in Antwerpen hat ſtatt 
einer Probebeſtellung meines verſtorbenen Adminiſtrators bei 
einem Reiſenden, Arnold Kirſchen, mir Stahlſtangen im angeb⸗ 
lichen Wert von über 3000 Zloty geliefert, die für mich ganz un⸗ 
brauchbar ſind. i ; 
ähnliche Differenzen mit dieſer Firma gehabt haben, mir Mit- 
teilung darüber machen würden. Nachrichten erbeten an Graf 

Limburg⸗Stirum, Wirtſchaftsamt Rataje, p. Łobżenica. 


R Stellenvermittlung. 

Wir ſuchen Stellung für einen ſelbſtändigen 26jährigen Wirt- 

ſchafter, der feine bisherige Stellung ändern möchte, um ſich in 

der Landwirtſchaft weiter auszubilden. Auch benötigen wir einen 

Landwirtsſohn, der fih während der Sommermonate in einer 

bäuerlichen Wirtſchaft weiter ausbilden möchte. = 
Welage, Landw. Abteilung, Poznan, ul, Piekary 16/17. 


Genoſſenſchaſtliche mitteilungen 


Neue genoſſenſchaftliche Schule in Warſchau. 
In Warſchau iſt eine neue genoſſenſchaftliche Schule von 
Mittelſchultyp gegründet worden. Zweck der Schule iſt, die 
Schüler theoretiſch und praktiſch für die Arbeit 
im Genoſſenſchaftsweſen vorzubereiten. Der Unterricht dauert 
3 drei Jahre. Aufgenommen werden Schüler im Alter von 14 bis 
17 Jahren, die eine 7tlajjige Volks⸗ oder 4 Klaſſen Mittelſchule 
abſolviert haben. Anmeldungen müſſen bis zum 15. Juni er⸗ 
folgen. Die Aufnahmeprüfung erfolgt Ende Juni und der Unter- 
richt beginnt am 3. September. Nähere Informationen erteilt 
auf Wunſch die Welage. 


Bekanntmachungen 


Export von Saatkartoffen. 


Am 28. Mai 1931 iſt bei der Großpolniſchen Ver⸗ 
einigung der Züchter und Produzenten von Saatgut und 
Saatkartoffeln, „Cerelita“, Poznan, ul. Mickiewicza 33, 
eine Kartoffelabteilung gegründet worden, deren Zweck 
die Organiſation der Produzenten von Export⸗Saat⸗ 
kartoffeln und die Organiſation des Abſatzes von Export⸗ 
Saattartoffeln iſt. Zu dieſem Zweck ſetzt ſich die Kar⸗ 

toffelabteilung mit franzöſiſchen Organiſationen in Ver⸗ 
bindung und hat hierdurch die beſten Ausſichten, die 


Ich wäre dankbar, wenn Berufsgenoſſen, die 
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Saatkartoffeln zu den günſtigſten Bedingungen abzu⸗ 
ſetzen. Dieſe Saatkartoffeln werden mit beſonderen An⸗ 
erkennungskarten verſehen werden, welche auf Veran⸗ 
fajjung des Landwirtſchaftsminiſteriums herausgegeben 
werden. : 

Den Produzenten von Saatkartoffeln, welche Ver⸗ 
günſtigungen genießen wollen, wird empfohlen, ſich vor⸗ 
erſt als Mitglied der Kartoffelabteilung bei der „Cere⸗ 
fita“ einzuſchreiben. Die „Cerelita“ wird aller Bor- 
ausſicht nach das Vorrecht beim Export von anerkannten 
Pflanzkartoffeln erhalten. s 

Anträge zum Beitritt find ſpäteſtens bis zum 12. 6. 
1931 einzureichen. 

Die Anerkennung von Exportſaatkartoffeln, welche 
von den Produzenten beantragt werden, erfolgt durch 
die Landwirtſchaftskammer, und zwar durch die Saat⸗ 
abteilung, wohin Anforderungen für Formulare zwecks 
Anerkennung und nähere Auskunft in dieſen Sachen zu 
richten ſind. 

Wielkopolſta Izba Rolnicza. 


Wildſchonzeiten. 

Nachſtehend werden die Wildſchonzeiten für das Jahr 1931 
bekanntgegeben. Verboten iſt das Jagen auf nachfolgendes Wild: 
Männliches Rot⸗ und Damwild vom 1. Januar bis 31. Auguſt 

und vom 1. November bis 31. Dezember. 

Rehböcke vom 1. Januar bis 31. Mai und vom 1. Oktober bis 

31. Dezember. 

Graue Haſen vom 15. Januar bis 31. Oktober. 
Dachſe vom 1. Januar bis 31. Auguſt und vom 1. Dezember bis 

31. Dezember. 

Eichhörnchen vom 1. März bis 31. Oktober. z 
Auerhähne vom 1. Januar bis 15. März und vom 15. Mai bis 

31. Dezember. A 
Birkhähne vom 1, Juni bis 15. Auguſt. 
Haſelhühner vom 1. Februar bis 15. Auguſt. 
Schneehühner vom 1. Februar bis 15. Auguſt. 
Faſanenhähne vom 1. Februar bis 30. September. 
Rebhühner vom 1. Januar bis 31. Auguſt und vom 1. Dezember 

bis 31. Dezember. \ 

Wachteln vom Anflug bis 31. Augujt. 

Schnepfen vom 15. Mai bis 15. Auguſt. 

Kampfhähne vom 1. Juni bis 10. Juli. 

Wilderpel vom 1. Juni bis 10. Juli. 

Wildenten, Jungenten, ſowie andere Waſſer- und Sumpfvögel 
vom 1. März bis 10. Juli. 

Wildſchwäne und Wildgänſe vom 15. Mai bis 31. Juli. 

Trappen, Zwergtrappen, Wildtauben, Droſſeln, Wacholder⸗ und 
en d e vom 1. Februar bis 15. Auguſt. 

Raben und Raubvögel, mit Ausnahme von Hühnerhabichten, 

Sperbern, Krähen und Elſtern vom 1. Februar bis 15. Auguſt. 


Forſtausſchuß. 


verbot zur Heranziehung von land wirtſchaftlichen 
Arbeitern nach Großpolen. 


Um zu verhindern, daß fih Arbeitsloſe in einzelnen Ort- 
ſchaften zuſammenhäufen oder in Gegenden kommen, in denen 
ſich ortseingeſeſſene Arbeitsloſe befinden, hat das Miniſterium 
für Arbeit und ſoziale Fürſorge die ſtaatlichen Arbeitsvermitte⸗ 
lungsämter beauftragt, landwirtſchaftliche Arbeiter unter keinem 
Vorwand und auf eigenes Riſiko weder in Gruppen noch ein⸗ 
zeln in das Gebiet der Poſener und Pommereller Wojewod⸗ 
ſchaft zu leiten, ſofern nicht bei den jtaatlihen Arbeitsvermitte⸗ 
lungsämtern Anträge von Arbeitgebern auf Arbeiter eingehen, 
und zwar nur im Einverſtändnis des für den betr. Arbeitgeber 
zuſtändigen Arbeitsvermittelungsamtes. Alle Perſonen, die leine 
Vollmachten für die Aushebung von Arbeitern beſitzen und ſich 
mit der Werbung von Arbeitern beſchäftigen, ſollen den zuſtän⸗ 
digen Behörden überwieſen werden zwecks Einleitung eines Ver⸗ 
fahrens wegen Ueberſchreitung der Verordnung über Arbeitsver⸗ 
mittlung. BE 


e 


Wohnungen für entlaſſene Tandwirtichaftlihe Arbeiter. 

Zu dieſer in Nr. 20 unſeres Blattes veröffentlichten Mit⸗ 
teilung möchten wir noch bemerken, daß die in der dort ange⸗ 
führten Verordnung enthaltenen Beſtimmungen über die Höhe 
der Wohnungsmiete und über die Dauer der Gültigkeit des 
Mietsvertrages nach Löſung des Arbeitsverhältniſſes nicht für 
die Weſtgebiete in Frage kommen, weil die Weſtgebiete in Art. 6 
dieſer Verordnung nicht angeführt ſind. 


ER 


Seuchenvorfhriften für Mollereien. 

Durch Verfügung des Wojewoben vom 18. b. 1931 Pon. Dz. 
Woj. Nr. 21, Poſ. 284 ift vom 16. 5. 1931 an der Kreis Miedzy⸗ 
chöd als nicht mehr ſeucheverdächtig anerkannt worden. Als 
ſeuche verdächtig gelten weiterhin die Kreiſe: 1. Bydgoſzez (Kreis 
und Stadt), 2. Chodzież, 3. Czarniów, 4. Gniezno (Kreis und 
Stadt), 5. Inowrockaw (Kreis und Stadt), 6. Mogilno, 7. Obor- 
niti, 8. Poznan (Kreis und Stadt), 9. Strzelno, 10. Szamotuly, 
11. Szubin, 12. Wagrowiec, 18. Wyrzyſk, 14. Żnin. 


Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 7. bis 13. Juni 1931 


|] u 


| Aufgang Untergang 


7 0,37 10,33 
8 11,45 
9 12,65 
10 14,06 
1 15,19 
12 16,35 
13 17,54 


> Fragekaſten und meinungsaustauſch i 


: P. B. in S. Mein Dreſchkaſten, den ich mit 22 000 21 verſichert 
hatte, ift vor einiger Zeit abgebrannt. Die Verſicherungsgeſellſchaft 
will aber nur 10 000 zł dafür erſetzen. Das iſt doch eine offenbare 

Ungerechtigkeit. Der Dreſchkaſten ift erft 20 Jahre alt und hat noch 
ſo wie neu gearbeitet. 

Für baldige Auskunft wäre ich Ihnen ſehr verbunden. 


„ : Hochachtungsvoll P. B. 
Autwort. Wir bitten Sie, den Artikel „Feuer“ in Nr. 21 unſeres 
Blattes nachzuleſen. ea ee A 
Die Verſicherungsgeſellſchaft iſt in Ihrem Falle im Rechte. 


Nach den Beſtimmungen erſetzt fie nur den Zeitwert des ver⸗ pan! ; gen í 
Hei un der ältere 76-86, mäßig genährte 60—66. 


brannten Gegenſtandes und der iſt in Ihrem Falle, wenn der 
Dreſchkaſten noch gut erhalten war, mit 10 000 21 wohl richtig an⸗ 
genommen. Ein neuer Dreſchkaſten koſtet jetzt 22 000 zł, Daher 
waren Sie überverſichert und haben jahrelang eine unnötig hohe 
Prämie gezahlt. Es empfiehlt ſich, alle 3—5 Jahre durch Sach⸗ 
verſtändige Gebäude und Inventar neu abſchätzen zu laſſen. Dieſe 
Tape iſt dann die Grundlage für die Abſchätzung bei einem Brande. 
Im übrigen ift es ſehr zweckmäßig, daß unſere Mitglieder fo- 
fort nach einem Brande zur Beſprechung zu unſerer Abteilung 
„Verſicherungsſchutz“ kommen, ganz gleich, ob fie durch dieſe Mb- 
tellung bei einer Vertragsgeſellſchaft W. L. G. oder bei einer andern 
Geſellſchaft verſichert ſind. Unſere Verſicherungsabteilung wird 
dann raten, ob und welche Sachverſtändigen gleich zur erſten Taxe 
nach dem Feuer zugezogen werden ſollen. In vielen Fällen wird 
es möglich ſein, daß beide Sachverſtändige ſich einigen, und hier⸗ 
durch wird die Auszahlung der Verſicherungsſumme beſchleunigt. 
CS >> MWelnge 


Geldmarkt. 


; Kurſe an der Poſener Börſe vom 2. Juni 1931. 
e ku Akwawit (250 20 
1 


I. Em. (100 zł) . „ 214% Poj. Landſchaftl. Rons 
Bank Polfki⸗Aktien vertier.⸗Pföbr. . 84—, 88— 9% 
100220) 2,2% < —— 46% Roggenrentenbr. der 
6. Cegielſki I. 21⸗Em. Poj. Ldſch. p.dz, . , . 18.26 9% 
(50 z) . . . . . 2 zj] 8%, Dollarzentenbz. d. Bol. 
Herzfeld⸗Bittorius I. zle Landſch. pro Doll. alte 91.— 21 
A En, (50 zł) 


—— 4% Dollarprämienanl. 


ee e e 


RZ Ce II (Stck. yus)... —— zl 
Duban⸗Wronle Fabr. przetw. 5 5 s ; 
FJ. | once (9.0, . 81 g 
Df Roman May I. Em. | 5%, ftaatl. Konv.⸗Anl... 47% zł 
a 60zł ...... 28— 8% Amortiſations⸗ 


Unja Im Gm. (100 zł) —— u Dollarpfandbrf.. . 8B— z 


1 Dollar — diſch. Mark 


| Bojen mit Ha 


. [päte Kaſtrate 80—90, Bacon⸗Schweine 84—88. ; 5 s 


Wochenmarkt am Sapiehaplatz wurde Diejer Witterungsumſchlag 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 2. Juni 1991. 


10% Eiſenb.⸗Anleihe (2. 6.) 105.25 1 Pfd. Sterling zł . 48,85 ¼ 
5% Konvert.⸗Anl. . (2. 6) 47.76 | 100 ſchw. Franken = z 170 
100 franz. Frl. = 1 90 100 holl. Gld. zł. . „ 858.7 
100 öſterr. Schillg. = zł . 125.25 100 tih. Kr. 2 1 26.40 
1 Dollar 1 „ 8.908 


Dis kontſatz der Bank Polſti 7½ % 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 2. Juni 1981. 


1 Doll. = Danz. G ld. 91 100 Zloty = Danziger > 
1 Pfd. Stig. Dang. Glb. . 26.01, Gulden „5767/0 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 2. Juni 1931. 


100 Hol. Gulden = Dti. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 

Maik en = OCE eo Am. 

= == . .. . 2 . pó 

z ŚMIE SR 81.08 Anleiheablöſungsſchuld ohne 

NL .100 Rm. 

=fljh. M8... 4.500 
Dresdner Bank 100.— 

Deutſche Bank und Dis⸗ ; 

TOMON ZYCZE 100.50 


S 


—u— „ 


bifch. 


AIA EEE 


1 engl. Pfund = 
Mark 
100 Zloty = diſch. Mk. 


20.486 

47.25 
4.21 

Amtliche Durchſchnittspreiſe an der War ſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 


(27. 5.) 8.915 (80. 5) 8.91 | (27. 5.) 172.40 (30. a 172.46 
(28. 5.) 8.915 (1. 6.) 8.908 | (28. 5.) 172.38 (1. 6.) 172.69 
(29. 5.) 8.912 (2. 6.) 8.908 | (29. 5.) 17245 (2. 6.) 172.80 


Hlotgmäßig errechneter Dollarkurs an der D anz ig ex Bórje. 


(27. b.) 8.925 | (30. &.). 8.92 
(28. b.) 8.92 (1. 6) 8.91 


(29. b.) 8.92 (2. 6.) 8.91 


Schlacht und Vichhof Poznan. 
Poſen, 2. Juni 1931. 

Auftrieb: Ninder 837, Schweine 1990, Kälber 620, Schaft 
312; zuſammen 3699. ; ; 
otierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Viehmarkt 


nnt 100—108, jüngere 


Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 92—100, Maſtbullen 
84—90, gut genährte, ältere 7080, mäßig genährte 60—64. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 94—104, Maſtkühe 80 
bis 90, gut genährte 68—72, mäßig genährte 40500909. 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 96—104, Maſtfärſen, 
83—94, gut genährte 76—86, mäßig genährte 6070. Be 
Jungvieh: gut genährtes 60-66, mäßig genährtes 535 
bis 58. ę Be RE 
Kälber: Dejte ausgemäſtete Kälber 84—90, Maſtkälber 74 
bis 82, gut genährte 64—70, mäßig genährte 60—62. RA 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 100-120, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafs 
8090. = 5 
Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
98 bis 104, vollfleiſchige von 100-120 Kg. Lebendgewicht 92 bis 
96, vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 84 bis 90, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 72 bis 82, Sauen und 


Marktverlauf: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 5. Juni 1951. 
Die kaum erträgliche Hitze der letzten Maientage ijt nach 
einem heftigen Gewitterregen einer kühlen, allgemein mit Freu⸗ ; 
den begrüßten Witterung gewichen. Auch auf dem heutigen SH 


ſowohl von den Händlern wie auch den Käuferinnen als äußerſt 
angenehm und erträglich empfunden. Der Marktbetrieb war 
ſchon am Morgen ſehr lebhaft und die Zufuhr an jungem Gez 
müſe reichlich. Für 1 Pfund Suppenſpargel zahlte man 30—40, 
für die beſſere Sorte 60-80, ein Bündchen Radieschen koſtete 10, 
ein Bündchen Mohrrüben 40, ein Bündchen Kohlrabi 30-40, ein 
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Kopf Blumenkohl 40—80, ein Kopf Salat 10, eine Gurke je nach 
Größe 60—1,00; der Preis für ein Pfund Spinat betrug 35—40, 
für Rhabarber 15—20, für Stachelbeeren 40—50, Backobſt 1,20, 
Aepfel bei ganz geringem Angebot 1,80, eine Apfelſine 50 bis 80, 
eine Zitrone 15—20, rote Rüben 20, Kartoffeln 6, Zwiebeln 50, 
eine Knolle Sellerie 40—80 Gr, Der Preis für ein Pfd. Tafel⸗ 
butter war 2,40, Landbutter 1,90—2,10, Weißkäſe 50 Gr., eine 
Mandel Eier 1,50, Sahne 2,20, Milch 28 Gr. Der Blumenmarkt 
bot wieder ein erfreuendes, farbenprächtiges Bild. Die Kauf⸗ 
lujt war des morgigen Feiertages wegen ganz beſonders groß. — 
Die Preiſe für Geflügel waren folgende: ein Huhn 3,50 bis 4,50, 
ein junges Hühnchen 2,50—2,80, das Paar Tauben 1,80—2, eine 
Ente 4—5, eine Pute 8—9 Zloty. — Auf dem Fleiſchmarkt war 
die Zufuhr groß, die Nachfrage gering. Ein Pfund Schweine⸗ 
fleiſch koſtete 11,40, Kalbfleiſch 80—160, Schweineleber 1 bis 
1,10, Hammelfleiſch 1,20—1,50, Rindfleiſch 11,50, roher Speck 
90—1,00, geräucherter Speck 1,40, Schmalz 1,40. — Mäßig belebt 
war auch der Fiſchmarkt. Für ein Pfund Karpfen forderte man 
2,40, für Hechte 2,30—2,40, Karauſchen 1,60—1,80, Schleie 11,60, 
Weißfiſche 60—1,00, Aale 2,00, Wels lebend 1,80, Krebſe die 
Mandel 1,60—2 Zloty. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 3. Juni 1931. 
Für 100 kg in zł fr. Station Woznań. 
Trausaktionspreiſe: Weizenmehl (65 %/,) . 52.00 55.00 


Roggen 40 o. . . . 28.85] Weizenkleie „ 20.60—21.50 
Roggen 45 fo 28.90 Weizenkleie (dick) . . 22.00-23.00 
5 ; Roggenkleie . „ . 22.50—23,50 

Nichtpreiſe: Felderbſen 33.00 34.00 


Weizen 32.50 33.00 Viktorigerbſen 38.0042. C0 
Mahlgerſte . . . 27.00 28.00 Roggenſtroh, gepreßt 3.60 4.00 
Futterhafer 30.00 31.00 Heu, loſe 10.50 12.00 
Roggenmehl (65 %) . 48.00—44.00] Heu, gepreßt. . 12.50 14.00 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktion zu anderen Bedingungen: Roggen 
30 to., Weizen 90½ to. A 


Roggendurchichnittspreis. 
Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für 
Roggen beträgt für den Monat Mai 28,35 Ztoty. 


Futterwert⸗Tabelle 
(Großhandels preiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


Futtermittel 3 28 |Z| Ş|Ž]|Š ŻE dE 25 
3 = z a Ś = u peł . 
e 
Kartoffeln |. 20 | 5— 20,0 0,25 
Roggenkleie es» 24,— 10,8] 2,4|42,9| 1,7] 790469 0,51 11,30 
Weizenkleie 22,50 11,1 3,7 40,5 21| 7948, 10,4611 
Reisfuttermehl .. |24/28126,—| 6,0 10,2 36,2 2,01100168,4 10,37 11,71 
E 29,.— 6,6] 3,9 65,7 1,3100 [8150,35 1,50 
Hafer E 28,—| 7,2} 4,044.80 2,6 9559,70,47½,08 
Gerſte sio 27.— 6,1 1962,40 1,3! 99|72,0|0,37|1.87 
Roggen... 27,500 8,7 163,9 10 9573 0,381,43 
Lupinen, blau... 28,—|23,3| 5,281,210, 96|71,.0|0,35 10.70 
Lupinen, gelb. 35,.— 30,6] 3,8121,9 112,7] 9467, 0,52 0,80 
Ackerbohnen 40,.— 19,3 1,2|44,1| 4,1 97166,6 0,60 1,43 
Erbſen (Futter). 26,— 16, 1,0|49,9| 2,5 9868,60, 380,74 
Seradella a 100 —| 13,8] 6,2 21,9 6,8] 89148,3912, 0416 54 
Leinkuchen .» 38/4238, 27,2] 7925, 4,30 9778 0,460,82 
Rapskuchen .. . . . 138/42128,— 23,0 8,127, 0,9 95/61,1/0,4510,72 
Sonnenbl⸗Kuchen 48/5281.— 32,411,114, 3,5 9572,00, 420,62 
Erdnußkuchen (509) 50%537,.— 38,7] 8,3 20,0] 0,8] 9875,70,480,76 
Baumwollſt.⸗Mehl |50/62140,— 39,5] 8,6 13,4 4,0): 9572, 0,55 0,78 
Kokoskuchen . . . |27/32139,50] 16,3] 8,232, 9,3100 76.500,51, 48 
Palnikernkuchen . |23/28|89,—|13,1| 7,7 30,0 9,3100 70,2 0,55 1,88 
Soyabohuenſchrot 34,.— 41,9 1,4 27½,5 7,2 96 13,3 |0,46 0,58 


Poznan, den 3. Juni 1931. 


Sand wiriſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
Spółdz. z ogr. odp. 


perſönliches. 


Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Dr. h. c. M. Gerlach 70 Jahre. 
Am 28. Mai beging Herr Geh. Regierungsrat Prof. Dr. 
Gerlach ſeinen 70. Geburtstag. Prof. Gerlach hat ſich um die 


3. Verteilung des Reingewinnes 


geſamte Landwirtſchaft durch Klärung einer großen Anzahl von 
fachwiſſenſchaftlichen Fragen ſehr große Verdienſte erworben, 
Doch auch den hieſigen Landwirten tt er durch feine langjährige 
Tätigkeit in unſerer Provinz ſehr gut bekannt. Bereits im Jahre 
1893 wurde ihm die Einrichtung und Leitung der Landw. Ver⸗ 
ſuchsſtation in Poſen übertragen, von wo aus er eine eifrige 
Tätigkeit auf dem Verſuchsgute Pentkowo entfaltete, auf dem 
er die wiſſenſchaftliche Grundlage der Düngung für die leichten 
Böden Oſtdeutſchlands ſchuf. Seit dem Jahre 1905 wirkte er als 
Direktor des neugegründeten Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitutes in Brom⸗ 
berg und hat gleichzeitig auch das Verſuchsgut in Mocheln er⸗ 
richtet. Nach dem Aebergang der Weſtgebiete an Polen verließ 
Prof. Gerlach feine langjährige Wirküngsſtätte und wurde nach 
einer vorübergehenden kurzen Tätigkeit bei der D. L. G. zum 
Direktor an der Verſuchsanſtalt für Getreideverarbeitung und 
Futterveredelung ernannt. Möge uns dieſer ſo rührige und er⸗ 
folgreiche Forſcher noch recht lange erhalten bleiben. 


Herrn Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. Dr. h. c. M. Gerlach 
zum 70. Geburtstage. 

Ob Grenzen uns trennen, 

Bürger Polens wir uns nennen, 

Nie endet der Dank! 

Klein wurde die Schar, 

Die um Dich hier war, 

Doch rufen wir frank: 

Dem Siebziger drüben 

Sei lang noch beſchieden 

Ein glückliches Alter! 

Das geb' uns bald wieder, 

Daß Glück uns beſchied' er 

Der Welten⸗Erhalter! 
5. Bitter, 


m s 
Bilanz am 31. Dezember 1930, ; 


Fern ſelige Zeiten, 

Wo nichts wir von Leiden 
Und Sorgen gewußt! S 
Das ſoll uns nicht hindern, 
Den Enkeln und Kindern 
Zu ſagen mit Luſt, 

Wie Du uns tatit leiten 
Im Kämpfen und Streiten, 
Wie uns ſchwillt die Bruſt, 
Wenn wir Dich begrüßen, 
Wenn wir Dir zu Füßen 
Zu lauſchen gewußt. 


s i 3 Akliva; 0. 
z R ſenbeſtand za r 2 . PORZE) 18155 
jęz en in lfd. Reding + s a > 1305,16 
arenseſfüunde „1449.87 
Beteiligungen SEA 4 149.82 
Mobilien RB A ee oe 3 596.60 
j 36 69.40 
Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder 6058,55 
Nejerveiands . . 3 5 a 2070.62 
Betriebsrücklage SZ 2787.48 
Banlichulden 2 000006 4965 — 
Verpflichtungen in Ifd. Rechnung 7350.07 
23 229.72 
etu ewinn am 31. 12. 30, 3437.08 
s 28856.80 
Konsumverein > 3 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań (504 
Kempf $ Benz 
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"FERNRUF 2511 : 


Heimstättengenossenschaft in Swarzed 


spółdzielnia budowlana z ogr. odp. 


Einladung 


zu der am Montag, dem 15. Juni 1931, pünktlich abends TY, Uhr im 
Lokale des Herrn Malſchke in Swarzedz ſtattfindenden i 


ordentlichen Generalverſammlung. 


ź Tagesyrdrung: \ 
1. Reviſtonsbericht 4, Entlaſtung der Verwaltungsorgane 
2. Geſchäftsbericht und Bilanz | 5 Wahlen 
6. Verſchiedenes. 
Bilanz, Gewinn⸗ und Verlustrechnung liegt im Geſchäftslokale zur 


Einſichtnahme der Mitglieder aus. 


f Der Vorſitzende des Aufſichts rats 
1479), - z : gez. Bruno Angermann. 


/ i eS Udział 


Obwieszczenia. 
W naszym rejestrze spół- 
Gzielni zapisano na stronie20, 
rzy firmie Deutscher Ein- u. 
/erkaufsverein, spółdzielnia 
z ogr. odpow. w Wągrówcu, 
że Marein Bischofswerder 
z Wągrowca z zarządu wystą- 
pił a w jego miejsce obrano 
j 1 1 dente Ryszarda 
in dta z Wągrowca. 


Wągrowiec, 8. stycznia 1931 r. 
Sąd Grodzki. [488 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni, zapisano na stronie 20 


rzy 
End Verkaufsverein, spöldz. 
‚ z ogr. odp. w Wągrowcu, że 
A erintendent Ryszard Hildt 
ągrowca z zarządu wystą- 
Pił a na ego miejsce wybrano 
ttona lkego z Mieściska. 
Wilhelm Gabbert z Kobylca 
z zarządu wystąpił i został 
onownie jako członek za- 
bządu wybrany. 
Wągrowiec, 9. stycznia 1931- 
ZEŃ Sąd Grodzki. 


W naszym rejestrze spół- 
gzielni zapisano na stronie 20 
(firmie Deutscher Ein- 
Fu Verkaufsverein, spółdz. 
¥ ogr. odpow. w Wągrowcu, co 
 ńastępuje: F 
odwyższono ma 
00 zł Otton Göhlke z Mie- 
iska, Wilhelm Gabbert z 
obylca 1 Eduard eh a 
gowa z 1 wyst 
een onownie jako cz =: 
Ass za aan dacie, 


firmie Deutscher Ein- 


1489 | _ 


Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Byd: 


@SZCZ 
SPREC 


Landesgenossenschaftsbunk 


Bank Spöldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoseia 
Poznan. 


(früher: Genossenschaftskank Poznań) 


Poznan, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 42 91 


ul. Gdańska 162 
CHER: 373,374 


Postscheok-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE .. 


Werkstätte lir nmin Herren- u. Damenschneiderei e Ranges = 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassioster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. 


Eigenes Vermögen rund 6.100.0009.— zi. 
Haftsumme rund 11.000.000.— El. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


zh (481 


Schneidermeister a 
zmań, ul. Nowa 1, I. 


Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 


TÄGLICHER EINGANG VON KEUNEITEN. 


Do zarzadu wst erz 
Marschner z o 
Śniadeckich 23. 


= "Renee 9. Stycznia 1931. 
[490 


Sad Grodzki. 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano na stronie 20 
przy firmie Deutscher Ein- 
und Verkaufsverein, spółdziel- 
nia z ogr. odp. w Wągrowcu, 
co nastepuje: 

Oraz prowadzenia zakładów 
przemysłowych w celu po- 
parcia gospodars aa członków 
A WSP 

aż towarów w stanie pier- 
wotnym lub przerobionym lub 
przez przeróbkę towarów. 

Dodatkową odpowiedzial- 
ność podwyższono do 240 zł 
od udziału. © 

Wilhelm Gabbert 2 Ko- 
bylca z zarządu wystąpił, a na 
jego miejsce obrano rolnika 
Alfreda Koertha z Bukowca. 
Wągrowiec, 9. stycznia 1931. 


Sąd Grodzki. [491 


5 Nr. 26. W reje 
1 sp dzielni nr. 26 Sadu 
Grodzkiego w. wpi- 


T 9 1 8 9 755 a) łam 
17, b) ła Krüger Otton, 
zonie” z Pruszcza, ©) łam 6. 


W mi 155 ustepujacego Bo- 
sego Wilhelma wybrano do 


zatządu rolnika Ottona Krti- 
era z Pruszcza. d) Łam 2. 

ndwirtschaftliche Betriebs- 
enossenschaft Pruszcz, spół- 
zielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością - w 


Pe) Uchwałą walnego "zebra- 
mia z 13% 
| 1. pca 1930 
2 


Iny zakup i sprze- | 


Pruszczu. 


rudnia 1929 i 
zmieniono: na- 
spółdzielni na Land- 
wirtschaftliche - 
nossenschaft, spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Pruszczu. Temi sa- 
memi uchwałami zmieniono 
$$ 1, 2, 5, 6, 10, 25 1 27 w ten 
sposób, że spółdzielnia 'obej- 
muje oprócz miejscowości 
Pruszcz także gminy Wałdo- 
wo, Zawada, Lowin i Goło- 
szyce, że przedmiotem spół- 
dzielni jest wspólne nabywa- 
nie, używanie maszyn rolni- 
czych oraz sprowadzenie Srod- 
ków  pastewnych, nawozo- 
wych i materjałów opalo- 
wych i że udział wynosi 80 zło- 
tych. 

Świecie, 13. września 1930, 


Sąd Grodzki. - [505 


W rejestrze Spółdzielni 
nr. 16 tut. Sądu przy Land- 
wirtschaftliche Spar- und Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia 2 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Kobylarni zapisano, 
że uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 2. czerwca 1929 
roku zmieniono $ 2 statutu, 
który otrzymuje następujące 
brzmienie: 

Przedmiotem ` rzedsię- 
biorstwa spółdzielni jest: 

1. a) udzielanie kredytów 
członkom we formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i 

ożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, ądź przez 


> poręczenie, 


Betriebsge- | 


(477 


bądź zastawem 
papierów wartościowych, 
wymienionych w punkcie ej 
niniejszego artykułu:; 

b) redyskonto weksli; 

©). przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 


książeczek oszczędnościowych że” 


imiennych; ZĘ = 
d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytów oraz 


dokonywanie wypłat i wpłat 
w granicach Państwa; b 
e) kupno i sprzedaż na ra- 


chunek własny oraz na ra- 


chunek osób trzecich papie- 
rów procentowych państwo- 
wych i samorządowych, li- 
stów zastawnych akcyj cen- 
tral gospodarczych 1 przed- 
siębiorstw, organizowanych 
przez spółdzielnie, ich związ- 
ki lub centrale gospodarcze, 
oraz akcyj Banku Polskiego; 

f) odbiór wypłat na rachu- 
nek osób trzecich, 
weksli i dokumentów; 

g) przyjmowanie subskryp- 
cji na pożyczki państwowe i 
komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których 
mowa w punkcie e) niniej- 
szego artykułu; 

h) przyjmowanie: do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wy- 
najmowanie- kasetek zabez- 
pieczonych. 

2. Zakup i sprzedaż produk- 
tów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów, potrzebnych w go 
spodarstwie rolnem i domos 
wem. 5 


inkaso 


4. Nabywanie maszyn i 
-innych narzędzi przedsię- 
biorstwa rolnego i odstąpie- 
nie ich członkom do użytku. 
Celem przedsiębiorstwa 
jest: 

Popieranie gospodarstwa 
członków przez czynności, 
wyszczególnione pod 1-4, 
-~ Działalność: spółdzielni ma 
być również skierowana w 
kierunku podniesienia mo- 
ralnego poziomu członków 
przez nadzorowanie sposobu 
zużycia kredytu, przez przy- 
zwyczajanie do punktual- 
ności i oszczędności i przez 
popieranie poczucia wspöl- 
noty. 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 2. czerwca 1929 
zmieniono $$ 14, 15, 16 sta- 
tutu, które otrzymują nastę- 
 pujące brzmienie: i 
= — W$14otrzymujg ustępy II, 
© 214411IV następujące brzmie- 
35 — 

IT, 2: nadsyłania odpisu re- 
jestru członków do banku 
,, GenossenschaftsbankPoznań 
Bank spółdzielczy Poznan“ 
w Poznaniu i zawiadamiania 
go o każdej deklaracji wstą- 
pienia i wystąpienia; 

Ä , 4: sumiennego stosowa- 
nia sie do regulaminu banku 
_, Genossenschaftsbank Po- 
znań — Bank spółdzielczy 
Poznan w Poznaniu, doty- 
czącego prowadzenia intere- 
86 W EEE, 

IV: zarząd musi uzyskać 
ezwolenie rady nadzorczej, 
jeżeli wyjątkowo pieniądze 


- spółdzielni ulokować chce nie 


w banku „Genossenschafts- 
bank Poznań — Bank spół- 
dzielczy Poznan, a gdziein- 
dziej. 

W $ 15 skreśla się ustęp 
drugi i wstawia następujące 
brzmienie: Corocznie ustę- 
puje dwóch członków. W 
pierwszych latach decyduje o 
tem los, później starszeństwo. 
Ponowny wybór jest dopu- 
szczalny, : 
W $ 16 otrzymuje pierwsze 
zdanie w ustępie 3 następujące 
brzmienie: Zezwolenia rady 
nadzorczej wymaga każde u- 
dzielenie kredytu członkowi 
_" rady nadzorczej, zarzadu lub 
" skarbnikowi.* ` ; 

- Łabiszyn, dnia 8. maja 1931 r. 


Sąd Grodzki. 503 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisańo przy firmie 


| członków. 


Spar- und Darlehnskasse, spół- z ograniczoną odpowiedzial- 


386 


dzielnia z nieogranicz. odpo- 
wiedź. w Kłodzinie co nastę- 
puje: 

Z zarządu ustąpił Hermann 
Holtmann, a w miejsce jego 
wybrano członkiem zarządu 
Wilhelma Schmida 2 Kło- 
dzina. . 
Wągrowiec, 17. kwietnia 1931, 

Sąd Grodzki. [492 


W rejestrze spółdzielczym 
numer 38 wpisano. dnia 
26. maja 1931 przy spółdzielni 
„Brennereigenossenschaft z 


ograniczoną odpowiedzial- 
nością w  Lednogórze'* co 
następuje: Wilhelm Klink- 


sieck i Ernst Buhrmann usta- 
pili z zarzadu, a wich NE 
uchwałą zebrania Rady Nad- 
zorczej z dnia 20. lipca 1928 
wybrano Leona Kramera z 
Kocanowa. [498 


Sąd Grodzki w Gnieźnie. 


— ZZ 
W rejestrze spółdzielczym 
numer 72 wpisano dnia 5. lu- 
tego 1931 przy spółdzielni 
„Molkereigenossenschaft Mle- 
czarnia spółdzielcza z ogra- 
niczoną odpowiedzialnoscig 
w Rybnie co następuje: 
Przedmiotem przedsię- 
biorstwa jest wspólne zu- 
Żytkowanie mleka wypro- 
dukowanego w gospodarstwie 
członków,przez sprzedaż mleka 
i produktów uzyskanych zeń 
drogą przeróbki w mleczarni 
spółdzielni, Celem spółdzielni 
jest popieranie gospodarstwa 
Spółdzielnia może. 
zawierać umowy też z nie- 
Cc 
Uchwałą Walnego  Zgro- 
madzenia z 26. listopada 
1929 zmieniono $$ 2 i 6 
statutu, [499 


Sąd Grodzki w Gnieźnie, 


W- rejestrze spółdzielczym 
numer 66 wpisano dnia 
21. kwietnia 1931 przy spół- 
dzielni „Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia z nieogra- 
niczoną  odpowiedzialnością 
w Węgorzewie, '' co następuje: 
rolnik August Büch ustąpił 
ze zarządu a w jego miejsce 
wybrano Jakóba Baumunka 
z Węgorzewa, [500 

Sąd Grodzki w Gnieźnie. 


W rejestrze spółdzielczym 
numer 41 wpisano dnia 
21. kwietnia 1931 przy spół- 
dzielni „Ein- und Verkaufs- 
verein Gniezno, spółdzielnia 


ORIGINAL-DEERIN 


GETREIDE- u. GRAS-MAHER, SELBSTBINDER 


manna z Miłosławic, 
Wągrowiec, 16. kwietnia 1931. 


Spar- 


nością w Gnieźnie co na- 
stępuje: Gottfried Harłos z 
Strzyżewa-smykowego ze za- 
rządu ustąpił a W jego 
miejsce wybrano Pawła Arndta 
z Gębarzewa. [501 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 28. listopada 
1930 zmieniono $$ 2, 14 ustęp 
II L. 4i$ 30 ustęp V statutu. 


Sad Grodzki w Gnieźnie, 


W rejestrze Spółdzielni 
nr. 16 tut. Sądu przy Land- 
wirtschaftliche Spar- und Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Kobylarni zapisa- 
no, że uchwałą walnego zgro- 
madzenia z dnia 30-tego listo- 
pada 1930 r. podwyższono 
udział na 30 zł. W miejsce 
ustępującego członka zarządu 
Hugo Zühlke wybrano uchwa- 
łą walnego zgromadzenia 
z dnia 9-tego marca 1930 r. 
Adolfa Zemischa z Panoniewa. 

Łabiszyn, 8. maja 1931. 


Sad Grodzki. [502 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano przy firmie 
Spar- und Darlehnskasse,spół- 
dzielnia z nieogran. odpowiedz. 
w Milostawicach, co nastę- 
puje: 

Z zarządu ustąpili Au- 
gustyn Podstal z łodzina 
i Wilhelm Bódecker z Miło- 
sławic. W miejsce ich wy- 
brano do zarządu uchwałą 
zebrania z dnia 12. lipca 
1930 r. Hermanna Lahr- 

E 


Sad Grodzki. [493 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano na stronie 37 
rzy firmie Spar- und Dar- 
ehnskassenverein, spółdziel- 
nia z nieogran. odpowiedz. w 
Miączynku: ; 

Wobec ukończenia likwi- 
dacji firmę Spar- und Dar- 
lehnskassen-Verein, spółdziel- 
nia zapisana z nieogran, 
odpowiedz, w  Miączynku, 
oczta Rejowiec, wykreślono, 
"Wągrowiec, 17. kwietnia 1931. 


Sad Grodzki, [494 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano przy firmie 
und Darlehnskasse, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Pawło- 
wie; j 
Wysokość udziału pod- 
wyższono na 100 zł z tem, że 


neuester 
Konstruktion 


sowie Ersatzteile mit dem Zeichen I. H. C. und Maniliu-Bindegarn 
ne E es d416fer t: 
General-Vertreter seit dem Jahre 1922 


KOOPERACJA ROLNA 
0000 Filiale Poznań, Aleje Marcinkowskiego 7 0900 


na udział należy natychmiast 

wpłacić gotówką50 zł, a resztę 

uzupełni się przez dopisywa- 

nie dywidendy względnie róż- 

nicy kursowej, 

Wągrowiec, 16. kwietnia 1931. 
Sąd Grodzki. [495 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano przy firmia 
Spar- und Darlehnskasse, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Pawło- 
wie: 

Karol Coors i William 
Bliimke z zarządu ustąpili, 

Karola Coorsa wybrano po- 
nownie do zarządu, zaś w 
miejsce Blümke wybrano 
Rudolfa Heina z Pawłowa, 
Wągrowiec, 15. kwietnia 1931, 


Sąd Grodzki. [496 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano przy firmie 
Molkerei- Genossenschaft, Mle 
czarnia spółdzielcza z ogra» 
nicz. odpowiedz, w Kłodzinie, 
co następuje: 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 27. paździer- 
nika 1930 zmieniono $ 3 
statutu w tym kierunku, że 
rokiem obrachunkowym ma 
być rok kalendarzowy. 

ągrowiec, 16. kwietnia 1931, 


Sąd Grodzki, [497 


W tutejszym rejestrze spół: ` 
dzielni Liczba 263, wpisano 
dnia 24, kwietnia 1931 prz) 
spółdzielni: „Credit“, spół- 
zielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością Poznań, że 
jako dalszych członków za- 
rządu wybrano Henryka: 
Sültemeyera, rolnika z Do- 
minowa i Gerharda Staemm- - 
lera z Poznania. 

Poznań, dnia 12. maja 1931. 


Sad Grodzki, [480 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung, 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 
Poźnań, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884. (488 


BUCH-| = 
DRUCKEREI | 
CONCORDLAŃY 
MESTNERD JĄ 
DRUCGHSACHEN, I 

8 
DAUZ 4 
* 


5 O. - oder CO- zł:| 
Kosten 50 mtr. (450 
Drahtzaungeflecht, 1 mtr. hoch 
best verzinkt, mittelkräftig, 
2,0 mm oder 2,2 mm Stärke, 
mit Einfassung 11 zł mehr. 
50 mtr. Stacheldraht 7.50 zł: |. 
Ilefere jedeHöhe. Nachnahme 


Frachtfrei 
nach jeder Vollbahnstation. 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10. 
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| In der Herbstsaison 
| wird auf Wunsch eine Mischung von | 


omamen mit Kalsi 


enthaltend 9", Stickstoff in der Form von Kalkstickstoff ̃ . 
105, Phosphor in der Form von Thomasmehl „ 
und über 60% Kalk geliefert. „ 


I. Die Stickstoff- und Phosphor-Mischungen 2. Die geeignetste Mischung für die Herhst- 
sind im Vergleich mit den reinen Dünge- Pm 
mitteln absolut nicht teurer. | 


Alle Auskünfte erteilt 


Li f I JI ut LU l UL L . 
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[ Bustolńngotegehagc," 


möglichſt mit landw. Vorkenntniſſen, unbedingt mit guter Handschrift) 


Oberschl. Kohlen 


U g emitt el | ie Sm fe paka en können fich vorſtellen. Bos 
| LABOR Sp. 2 O. 0, Poznan, 
484) Schmierfette zwierzyniecka 13. 
liefert 


3 CYNIC a 223 33 
; li nicht über 20 Jahre, der 

au eur E t ing, auch Boleng günge übers 
— — ninmt, ch it achtbarer 
Eltern vom Lande, per ſofork geſucht. Bedingung: Dodi u. Pol 
niſch, geſund, kräflig und gut ausſehend. Angebote an (508 


Labura Sp.z O. o., Poznan, Zwierzyniecka 13. 


C= el, eigene B fl ug e Id 
A u. Darlehn zur AM > 


Eigenes Kapital 10—15% vom 
Darlehnsbetrage erforderlich, welches in 
kleinen Monatsraten e werden kann. 
= Keine Zinſen, nur 6-8% Amortiſation. 


„Hucege“ “ Danziy,Hansapl. 20 


— A erteilt: H. Frank e. f 
: m Poznań, Marsz. Focha 19/1. 


xu günstigen Zahlungsbedingungen 


LACHODNIO-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


„Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel bei 
Schweinen gegen 


Seuche, Pest, Rotlauf 


und dgl. 
Tropienweise Anwendung. 
Ausserst pana Verbrauch. Allseitige Anerkennung. 
Erhältlich in Flaschen 
100 g — 2.50 zł 0 g- 8.00 zł 
250 g — 4.50 „ RAZEM 75 
Versand nur durch die 


Apteka na Sołaczu ** 
Poznań, Mazowiecka 12 


Kaufen Sie nur ben langjährig bewährten Kippdämpfer 


t Dämpfen, wenig Feuerung und niedrigſter + 

Preis. Alle andern. Maf af und Geräte aller- 7 

bingi Din Pflanzlochmaſchinen „Sarrazin“, N 
orz (478 


zum ugspreis. 
R. Liska 
Maſchinenfabrit Wągrowiec. Tedefon Nr. DY. 


Tel. 5246 Tel. 5246 
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Wir bieten an zur sofortigen Lieferung vom Lager: 


Grasmäher 
Getreidemäher 


Garbenbinder 


in den Originalfabrikaten „Deering“, „Mc. Cormick“, „Krupp“, sowie die Original-Brsatzteile. 


Ferner: 


Baden — Meisselmesser 


für sämtliche in Frage kommenden Maschinensysteme. 


Außerdem 


Handhacken, 


deutsches Fabrikat, zu wesentlich herabgesetzten Preisen 


Maschinen · Abteilung 


Rentabilität aus dem Stali durch Vieh und D Jung 
nur durch nährstoffreiche Futtermittel! 


; Wir liefern in kleineren Mengen ab Unseren: KEN ZĘ wie in xöllen Waggonladungen 
unter Garantie der . ; z 

5 
Zur Steigerung der: Sömeublumenkuchenmehl mit « ca, 48,52%), Protein und Fett 


Soyabohnenschrot as 46; S = = 
Milch- und Baumwolisaatmehi „5 „ 30 55 75 = 
| palmkernkucheu we 21%, 3 5 = 
Fettmenge: Kokoskuchen > 26%, F 5 
Leinkuchenmehl 55 U 38/44% U y» * 
Zur Aufzucht von la präcip, phosphorsauren Futterkalk 5 
Jung vieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen Í Ia norwegisches Fischfuttermehl A 
: — 0 — 0 — 
Sen | ai > 68% , le ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors. 


Rentabilität und Uualitäts verbesserung ausdem 
Acker ohne ausreichende Dünger anwendung 
ist nicht zu erwarten, 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 
Kalkstickstoff Kalksalpeter Kalisalze Thomasphosphatmehl Kalk, Kalk- 
Nitrofos schwef. Ammoniak Kainit Superphosphat mergel, Kalkasche 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote, ? 


| Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


—— 8 Spółdz. z ogr. odp. M 
: Poznań, ul. Wiazdowa á > 
5 Telei. Nr. 1291. OE a a ER SĄ 


"8a Fr Verband deutſcher ee in Polen [2 Pomak, Wiasdowa 8 
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